
Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

https://books.google.de/books?id=QC8RAAAAYAAJ&hl=de


GerL

1088

9.30

WIDENER

HN ZX1Z F



Ger
LID88.790.30

cho

(

Erhart , wbg Geah. d. slator hes

2,28

3 50

como

Harvard College

Library

VERT

TAS

|

&ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ
୍
ଜ

ଞ୍
ଝା

FROM THE FUND IN MEMORY OF

Henry Wadsworth Longfellow

BEQUEATHED BY HIS DAUGHTER

Alice M. Longfellow

MDCCCCXXIX







Zumm Gjans

oder

dat Haſen h ö d e n.

Ene wohrhaftige Geſchicht,

de ſit vör Dellers mal begeben het,

nah

Vatting Möllern fine Vertellung un in ſine Mundort

dalſchreben in teigen Singſangs

von Mi.

Exe Augelgeschicht mit en prächtiges Titelbild.

Schwerin.

Sn Commiſſion der Stiller'den Sofbuchhandlung.

1868 .



主





Do
r
ka
nn

hé sik up .

kan
n

.

Min sch
öne

Doc
hte

r
kri

gt

De twi
nti

g
Has

en
hö
de
n

-'n vul
len

Dag:

Doc
h
seht En quit/

Den
n

is he wes
t

de läng
ste

Tie
d

sin Kop
p
wa
rd

ste
ken

Up'n Pah
l
..

geb
en

dah
ls

Dumm

Hans
oder

ges

W YEM I
M
A
G
E

Lith . V.De vd G Tiedemann's Hof- Str.,Rostock Paul Tischbein goz .



O

S
A

umm Hans

oder

dat H ale n h ö d e n.

Ene wohrhaftige Geſchicht,

de ſit vör Dellers_mal begeben het,

nah

Batting Möllern ſine Vertellung un in fine Mundort

dalſchreven in teigen Singſangs

von Mi.

Ene Angelgescyicht mit en prächtiges Titelbild .

Bitow.

Druck und Verlag von Fr. Werllel.

1867 ,



Gerl

1088.790.30

MARVARD COLLEGE LIORARY

LONGFELLOW TUND

DEC 29 1938

.



Breef

an

Friß Reuter ſine prächtigen Stratenjungs. *)

* ) Zum Verſtändniß.

Der Verfaſſer der „ Läuſchens un Riemnels “ hat dieſen ſeinen

launigen Dichtungen in der Vorrede den ſcherzhaften Namen

„ Strateujungs“ gegeben . Eingehend auf den Scherz unſres beliebten

niederdeutſchen Dichters widmete der Unterzeichuete ſeinen jovialen

Kindern das nachſtehende medlenburgiſche Volksmärchen.

Die allerdings etwas ungewöhnliche Art der Dedication hat

an der betreffenden väterlichen Stelle keinen Anſtoß erregt , iſt

vielmehr dort mit großer Freundlichkeit und Güte aufgenommen

worden , was genügt.

Der Verfaſſer.



Hürt mal leewe Jungs !

Min Hans hett in Iug Utbïin'ı ſonnen gewaltigen Nahrer

freten , dat he mi keen Fred lett , ik fall em to Jug henlaten, üm

dat he Jug dat ſüliſt ſeggen will, wo grote Stüden he up Iug hölt.

He meent jo , dat , wenn he ok von Natut nu en Beten anners

getacht wier un ok 'ne anner Kleedag anhadd as Ii , ſonne ächte

Stratenjunge, as Ii doch nu wiert , dit gor nicks utmaken dehd un

dat Ii em nog fründlich dor upnehmen würdt. Denn könnt jik

jo ok begeben, dat Ii 'ne Geſchicht anhüren möchtt, de fik hier vör

Dellers nial todragen hett, un de he Jui võrvertellen woll, wenn

et fik grad ſo dröp , dat Ii juſtement nicks beters to dohn haddt.

Wat jall en Miních dobni , wat ſall he maken , wenn ſo ' n

Sung nu ſowat partu mal will ? He möt denn ſin Gefohr ſtahn

un ' t beleben , woans em ' t bi Ing gahu ward .

Na nu adjüs , leewe Jungs, un grüßt Vatting up dat

Allerſchönſte von

Mi.
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Friß Renter ſine fründlichen Stratenjungs.
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Leewe Jungs.

Na , dat nenn ik mi doch noch en hübſches von Iug , dat Hans

man drieſt herankamen ſall un dat he bi Jug nicks to riſchkieren

hadd . Dor ward he ſik denn inſtellen un bidd ik Jug , dat Ii

mit em in Gelegenheit ſehn wollt , wegen desſen , as he beſchaffen

is , mai ieſen kann , un of man ſien will. Vör allen bedank il

mi bi Vatting dörvör, dat het 't Iug verlöwt , dat Hans to Iug

henſpalunken kann un bidd if Iug , con to feggen , dat wenn ik

mal nah Eiſenach kamen jöll, if em minen Dank noch ſilwſt des

wegen ſeggen würd. Dit kann ſit jo licht begeben , dor 'k '8

Sommers dat Herumdrieben oft bedriew un ſin ißig Gegend of

heel girn lieden mag , wenn ſif dor of nich ſonnerlich angeln lett.

Dorto is Land Mecklenborg apenbor mal beter getacht, as Thüringen.

Vele fründliche Grüß an Vatting von

Mi.
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Dor de meiſt' Mann keen Vörreð leſen mag , wiel he 't mal

nich mag , ſo heff ik wiss am klöfſten dahn , dat ' f man gor keen

ſchreew . Nu bün 't äwerſt liefers dorto divungen äwer min

Schriefwies doch wat to ſeggen, dat ſall äwerſt ſo kortas

mäglich 'ſchehn .

Wenn ' t mi of meiſtendeels to Friz Reutern jin Schriefwies

bekennt heff, ſo iş ' t doch nich dörchgahnds 'ſchehn , denn ik heff

'ne anner Utſprak, treck wedł Würter länger weg un ſprek of wed

wedder körter ut as he un dor kümmt nu deelwies denn ’ne anner

Schriefort 'ruter, ahn dat ' k ' t grad will. To ' t Verſtändniß , denk

it , ward 't nich hinnerlich ſien , wenn 't för : hei , dei , ſei , deit,

geiht , Win , liren , pliren ii . ſ. w. ſchriew : he , de , ſe , deht , geht,

Wien , lieren , plieren u . 1. w.

Ob diss oder de Ort to drieben richtiger is ; dorüm ward

ik mi nich quälen ; de Sak liggt 110ch apenbor in de Muddel,

Wat nu laater de gelihrten Böfermakers dräter utmaken warden ,

dat fall mi recht ſien .

So , nu tor Sak !



Vörup.

As ' k mal ens up 'n Borsbarg leeg ,

Bi Gutow hen , un 't ſo inſchlög ,

Dat nu de Bors of gor nich beet ,

Uit ik dor as ſo ' n Schapskopp ſeet ,

Würd 't gnittig un wol wieder führeii.

DU Möller fäd : , dat 's Tiedverlieren !

Wi wollen hier man ruhig töben ,

He deht noch wat ! ſe können .'t glöben ! "

Nu was de Morgen engig ſchön ,

Un kann man hier ſo wiet 'rümſehn ,

Dl is ' t up 't Feld hier ſo lebennig ,

Von Veh in Fohrniß , dat 't doch fännig

Noch liekers wat to kieken gift ,

So dat de Minſch vergnögt doch blift.

Dor liggt de Injel, Gutot hier

De Wienbarg ſiedwarts ; Bölköw mihr

Von Ganſchow dalwarts , bi Roſin

Un Badendief ſo middenin ;

Dk bele Göder kann inan ſehr

Un denn den Thurn of noch von Zehn '.

Nu mag ' t up ' t Water girn mals ſchwatvweln 1

Dor dacht 'f of ſo : , wat wiſt di kawweln ? !

Un ſåd to Möllern : fall ik blieben ,

Denn möſt du mi de Tied verdrieben ;

Du ſittſt jo dick vull oll Geſchichten ,

Dor tönnſt du mi jo en torichten.

So recht utführlich mag 'e ſe girn ,

Un dat de Minſch kann wat 'rut lieren ,

Kümmt of 'ne lütte Läg dormang ,,

1

1. Powawweln ſchaukeln , hin und her bewegen . 2.

Pawweln zanken.



So mat ik dorüm feenen Stank.

Nu lat uns irſt 'n Happing eten ,

Wi hebben förrer, 1 Vier hier ſeten

Un ſtünnen up vör Dag un Dau ,

Dor ward de Mag' nahgrads doch flau.“

As wi dat hadden ihrlich dahu ,

Möſt Möller fir dorgegen gahu ,

It refelt 2 ling uu lang mi dal

Un he ſeet dor , grad as ſo 'n Pabl.

Nabſt as he fik de Schmök 3 anſteken

Un mals noch nah den Wietid 4 keten ,

Füng he ſo to vertellen an :

Wat doch ' n Minſch nich warden kann !

To Gutow , ſehu ſ mal, drög 't ſiť to ,

SE bün dorher un weet dat jo -

Dat hoch dor ' n Buer to Ihren teem

Un liefers fit nich ſtolz benehm .

Dat dis Geſchicht heel wohr iu is ,

Säd inin Großmoder , dat is wiss ;

Ehr Ölervader dehd ſ beleben

'Un fönn 'n Tügniß dorvon geben.

Na , 't kann jo fien keen Tüderkram 5

I paßt mit de Gutowſch Röw tojam !

Wo wier de wol in den Berop 6 ,

Keem f her nich ut ’ n Herenhop ?

Dit warden all of qülwſt befinnen !

It würd jo je wol nids upbinnen ?

Ob nu de Minſch fam wat 'rut lieren ,

Dat warden p weeten , wenn ſe f hüren.

1

1. főrrer ſeit. 2. rekeln wälzen, ſtrecen. 3. Schmök

Pfeife. 4. Wietic ein kleiner Weißfiſch . 5. Füberkram

Lügen . 6. Berop Ruf.



Erste Singjang.

De pominerſch König Bullerjahn ,

Leet 't Upgebodd dörch 't Reich utſchlan 1 :

,Min ſchöne Dochter krigt de Mann ,

De twintig Haſen höden kann,

'N vullen Dag ! — doch geht En' quiet,

Denn is he weſt de längſte Tied !

Sin Kopp ward ſteken up ' n Pahl,

Dor fann he fit up geben dal ! "

'N wunnerrores Wiewsbild was ' t .

Glupſch Junkers ſtörten 'ran in Haſt,

• Se dreeben ut , man nich to Stall,

Un leeten ſo de Köpp dor mu,

De Annern würden heel koppſchu

Un ſchriegten : , dit 's 'nie düre Fru !

Wer mag ſin willen Hummels möden ,

Un ſchleet 't nich in , ſo kann 'n blöden !

Dat beſte Fett möt uns doch blieben ,

Ahn dat wie hier Sandhaſen drieben !

As gor keen Vörnehm woll mihr 'ran ,

Dor würd't 'ne Sat förı lütten Mann .

1. utſchlan austrommeln. 2. Sandhas ein auf ma,

geren Boden lebender, daher leichter, ſchnellfüßiger Haſe.

1



Bel Gods geew't hier jo nich to raken ?,

Dor könn he fit of muſig maken ;

So waſt all ümmer, noch wier't fo ;

Na, tort in god, dat drög fik to ,

Aft Upgebodd nach Gutow keem,

Den Buerjungs 't furts den Däts 2 innehm .

Dor was de Dorpſchult, Hinrik Baſt ,

So'n rechten riefen ollen Gaſt ,

Twe Jungs hadd he , Hans un Kriſchan ,

De meenten dat ſ fik bröfen Bahn.

Se höllen fik vörut mal plietſch

Un fäden nu dat di de Dütſch 3 !

De ſchön Prinzeſſin könn' wi faten ,

De Has , de möt fit höden laten ! "

Verſöken wollen p 't jo nu mal ,

Un wenn fe of de Düwel hal' ;

Obſchons de Ollſch gefährlich ror' 4

So hadd jo dit jüſt keen Gefohr.

Na , wiet nu wieren p noch nich gahn ,

Dor ſtörr de Hunger ſe all an ,

De Mag' , de jäkt ſe gor to dull ,

Wat was to dohn ? De Kiep was vull.

Se leeten ſik dat enzig ſchmeden ,

So dat de Schullern hoch 'ruptreden

Un pegeln 6 ſik ſo vull de Jopen 6 ,

Dat , oh , wo dubn ! " de Gösdirns ropen .

En kräplich olle Beddelsmann ,

De humpelt fik to ſe heran

1. raken raffen . 2. Däts Kopf, mit dem Nebenbegriff

von Dummheit. 3. De Dutich : euphemiſtiſch für : de

Düwel . 4. roren laut weinen. 5. pegeln ſaufen . 6.

Sope Sade.



Un gungelt 1 um en Krömken Brod.

Min Hunger“ jault ? he is ſo grot !

Beff lang nids miht to bieten hadd

Un bün ſo hellig 3 un ſo madd ,

Se wardent ininer fit erbarmen ,

Süss möt ik ſchier vör Hunger ſtarben ! "

Dit durt ſe eben nu nich fihr

Un as he galwert 4 bett un mihr ,

Dor pruſten ſ' 'rut ,ful Dagdeef gaht !

in fallt keen Lüd an up de Strat !

Ii olle Schnurrer ! padt jug fürt !

Wo he noch ümmer lungerlurt 5 ?

So 'n o Bagage6 is as 'ne Kliew ?

So hadt dat Tügs jo an'n Liero ! ".

Hier hülp mals nids , he inösst fit paden ,

De Kiepen chineetenſ up den Naden ,

So keemen f bi den Köriig an ;

Ton Friegen ? Proſt! ton Röppen inan ! -

Ie ja ! je ja ! wo ſebg dit ut ,

As dor de Haſen wutſchten rut !

Se klappten nog un piepten ok ,

Keen Has höll tull – he was to klok !

De Dod , de löp ſe äwer't Graff ,

Furts hadt man ſe de Köpp nu af

Un ſteet ſe beid nahft up dat Dubr ,

Dor keeken dal nu recht ſo ſuer.

To Hus dor lurtens' lang und breet ,

Dat göt ſe äwer kolt un heet ,

Dor feem teen Hans und keen Kriſchan ,

.

8

1. gungeln betteln. 2. jaulen wimmern. 3. hellig

durftig . 4. galwern flebendlich bitten . 5. lungerluren

bettelno lauren . 6. Pagag' Bettelvolk , ſchlechtes Volk.

7. Kliew Klette . 8. wutſchten fanell vorübergleiten .

1 *
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De Olen wollen ſchier vergah'n ,

De Schultſch hult ſit de Külpen 1 roti ,

Reem , klagt de Nahwerslüd ehr Noth ;

Hier dröp & juſt in to rechten Sied ,

Denn 't Elend was dor of nich wied.

Noch ihr ſe mal tom Schwögen 2 keem ,

De Buerfru al dat Wurt ſo nehm :

„ Ach , denkt iug Baſtich , wo geh't mi dat !

SE bün min Leben möd un fatt !

Min Hans , min Hans , létt fik nich bollen !

Em is dat jüſtment of infollen ;

Dat he de Haſen will mal höden ,

Mi ward dat Elend wiss nog döden ! "

1 , Is't wohr ? "
lacht de wat ji mi feggt ?

Ih , du min Gottl Hans wier de Recht !

Wo 'g 't minſchenmäglich in de Welt!

Wer hadd dit in ein föken föllt !

Wat mine beiden leeten liggen ,

Ach Gott ! wo woll em dat wol gläden !

Min wieren klok un he is jo dumm ! "

Na, dit nehm nu de Nahterſch frumin ,

De Schultſch mößt fik man driews wegpaden ,

Wollſ fit nich laten heel utracken ,

Dat Buerwief was juſt vul in'n Stan'nt ,

Ehr uptodecken all ehr Schan'n .

Toleft kreeg ſ noch mit up 'n Weg ,

As ſ pahltredt 3 äwer 't Gorenſteg :

„ Wohr iſt , Hans is keen Galgenbagel i

Dat he 't nich würd, dat dehd de Tagel 4 !

Un dat ' t em of to wat anhollen ,

W

1. Külpen Augen. 2. Schwögen Klagen mit vielen

Worten. 3. pahltreden wegziehen . 4. Lagel ber Prügel.
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Süß wier he'n Düwel of tofollen !

Sug' Jungs ſünd plietſch ! keen Tun , keen Red ,

Keen- Hakelwark 1 , nich Pütt , nich Dreck ,

Kann wehren Als hier dörchtoſtöwern ,

Dat Awt mi bon de Bom to rowern ;

Un 't Ei gaudeeiden f ut dat Neſt ,

Dor ſchlumpſen 3 | jo nu ümmer't Beſt !

Wat hängen ſall , ward toppt mals nich ,

De Düwel leetſ 'wi88 nidh in 'n Stich !

Se deht dat Höden nog nu glüden ,

Se ſünd inöwt up all ſo'n Stüden !

As Hans ſtört to ehr dörch de Bom

Un ſ fründlich bi de Fluviken 4 nehm ,

Dor jault ſe em noch bull wat vör

Un makt em half un half doch mör.

Se hult , heet dat din Leety bewieſen ?

Din Sim ſteht di ſo 'miss as Sſen ,

Vergezt mi heel, drömſt man von Brud

Un't kümmt doch nids as't Köppen 'rut ! -

Wierſt jo von lütting up ſo god ,

Wo tannſt mi malen nu fo'n Noth ?

Na , lop , Gott get di finen . Segen !

He help mi't Krüz un't Elend dregen !

1. Hakelwark ein eigenthümlicher hoher Holzgaun.

2. gaubeewen ſtehlen. 3. folumpfen fallen. 4. Flunten

Flügel .
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Twete Singſang.

So vel as Schultſch ehr fungs toſteden ,

Könn ſik oll Mutting nich afbreken ,

Doch wat ſe hadd man bi de Seel ,

Dat meen ik , würd em doch to Deel.

De Kiep rök leewlich un wög ſchwer ,

Von all de rore Etenwoor ;

Kladbotter 1 , Mettwurſt, Kees un Schinken

Pannkoken, Brammwien un wat Drinken 2 ,

Hadd p em inpungt 3 ; it will nich reten ,

Dat Geld , wat | noch dorto inſteten ,

Sacht was ſe bi de Bielad kamen ,

Hadd Vatter ' n Strumpſchacht heel utnahmen.

Ach , Hanſen würd dat Hart ſo grot ,

Sin Duſch de mas ok ſchier to god !

Hadd’t man vör Blamnatſchon 4 tönnt gahn,

So hadd he't girn ok nich mihr dahn.

De Hunger keem em of ball bi ,

DU Vatting dreew ſin Schnurrerie.

, Ia , Vatting " fäd he ſett di dal

Un pleg di god ! dor ! lluc ok mal ;

Na , püll 5 man drieſt , dat dehd di god !

Ach Gott ! du littft jo grote Noth !

Wi haugen in, jäſt as wi wollen ,

Ik krieg nog wedder wat to hollen !

As nu de DU ſo deg 6 fik plegť ,

Wo hett de leety oll şans ſit hägt ?!

J , Kladbotter ein aus Mehl, Spect, Eiern . fabris

cirtes Gericht, das ſtatt Butter aufgeſchmiert wird . 2 .

wat drinken hier Bier gemeint. 3. inpungt einpaden.

4. Blamatidon Schimpf. 5. püllen gemüthlid trinken .

6. deg gut. 7. hägen freuen .
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Als würd uptehrt bett up dat Brod ,

De Buddel was en drögen Soot 1 ,

Un of de Strumpſchacht hadd herhollen ,

Dor was 'n düchtig lod infollen .

As Hans 'ne lütte Stotº was furt ,

Dor röp de Oll em : Sähn , en Wurt !

Süh, ik will di hier of wat geben ,

Wo 't oldings 3 vel will Veh mit dreben !

Ik weet , du wiſt ton König gahu ,

Söll’t Haſenhödeu wol inſchlan ?

De Haſen , Hans ſünd glupſcheu wild !

Ehr langen Löp , de hebben't hild !

Diff Schwep 4 un Fleut ſteď in din Iop 5 ,

Son' kriegſt bi Nümmſen 6 du to Kop !

Furts heſt' de Baſen bi de Lappen ,

Wenn du dehſt piepen man in klappen .

Du wierſt millgewern , makſt mi ſatt

Un nümmermihr berget 't di dat !

Gah drieſt an't Höden , nu kannſt't wagen ,

Se kamen di nich an den Kragen !

Wenn í nahſt di Kunkelfuſen ? maken ,

Wat fit begift bi fonoll Saken ,

Dat 't Recht to Unrecht di verkihren ,

Denn wollen wi ſe't of 'nog lihren.

Un dormit was de Dl nu furt ,

Hans midt 't 8 , un dat em't äwerſchurt,

Dor kann ' n nu nich vel to ſeggen ;

As 't em würd in de Haden treden ,

Böſſtº he ut, wat dat Tüg woll hollen,

1. Soot Brunnen. 2. Stot eine Zeit. 3. badings

vor Alters. 4. Schwep Peitſche. 5. Jop Gade. 6. Númms

ſen Niemanden. 7. Runkelfuſen Umſtände, Betrügereien .

8. micken merken . 9. utbőften fortlaufen .
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Bett dat de Schinkent nich mihr wollen.

Sin Prowigant ging úp de Neeg ,

As he dat Enʼn noch nich afſehg ;

He ſchmeet ſit dal , de leßt:Schned Brad ,

De ſchmeckt ein nu noch gór to god,

He hadd noch giřn vel milrér hatt,

Denn alltolicht würd he nich ſatt.

As he dor unner'n Eidbom ſeet

Un up den legten Knaden beet .

So keemen ſo bel Spreen 1 an ,

Dat man ſe got nich tellen kann

Un all of ſchowten ? up em to ,

De leidig Hunger dreet p dorto ;

Se gängen mihr as dull to Kihr

Un durt em dat of gor to ſihr.

He krömt ſe hen fint legtes Beten

Un piept A herann donn all ton Freten .

'N Klitſching : feel inan jeden to ;

Wo't dit wol enunal inafen doh ,

Säd Hans , dat .f mihrer können picken ? "

He föcht de Aromen uit de Fident ,

Hadd girn't ol Geld fe all henſchieten ,

Wenn ſe dat hadden könnt man freten.

Nu würd't 'n Kriwwen 4 un ' n Strawwelit 5

Un kreegen p ſik dorbi dat . Kawweln 6,

Dat fik erbarmen könn 'n Steen

Un't Hans nich god mihr könn anſehn.

As he nu afging, röp ein't nah ;

„Denkſt du an uns un rõppſt „ Trara “

1

1. Spreèn Staar. 2. fchowen zufammenfommen.

3. Klitſching ein klein Wenigeb. 46 Krivoxeln Kriechen .

5. Krämmeln Striechen , vielleicht mit Kingen verbunden.

6. Kawweln Zanken .
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Denn helpen wi di itt de Noth ,

Wi ſünd di tru , bett in den Dodik.

Nu ſchön " dacht Hans minan kann't nich weeten ,

Wat ſ to maracheni di dor heeten ;

De Frün'n , upſtun'ns ſünd je wat ror

Un fünd îmi wis8 of nödig dor. "

Hans keem to Städ’ un leet vermellen ,

Dat he ton Höden fik dehd ſtellen .

De König bägt fil, keek en an

Un lacht: „Du wierſt ſo'n Dochtermann !

Nah ſo'n heff ich all drieſt utkeken',

Du waſt í nog alltohop utſteken ! --

Ih , kiek mie mals ! du fühſt jäſt ut ,

As halſt du di deſchmude Brud!

Du mall Dörpbümel, ftah bon af !

Du bittſt füff ſeker in din Graff!

Süh , lettſt du di nich furtſens törden 3 ,

Denn fann 't , weiß Gott, bi nabit nich redden !

Dat is jo'n Dif, de dit nu wagt! :

Nicks as de Rochmoth di man plagt!

Wat ? büſt vo'n Dümel Du beſeten ?

Büſt trallig 3 ? föllin de Wörm di freten ? "

Ik denk min ser hier to beſtahn "

Spröß Hans und ward dorgegen gaha ;

Ehr Gnaden föllen 't nog nu ſchwiegen ,

Wat ik 't fchmuck Döchting nich warð kriegen !

Un wenn ſe mi denn recht gefüllt,

So lat ik ſ ok um gor keen Geld !

Dit möt 'r , Herr König , ſe vertellen ,

Wenn ſ mi fifazen 4 of unichellen . " "

1. marachen angeſtrengt arbeiten . 2. törren zügeln,

ziehen , zähmen . 3. tralig blödſinnig. 4. fifaßen ausſchimpfen .
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A8 m de anner Morgen keem ,

Wo Hans ſin will Hod äwernehin ,

Dor fünn be an den König all,

Mit ſammſt ſin Hoffvolt vör den Stall.

Heel gruglich keem em ' t Dinge doch vör ,

As | heidi güngen ut de Dör ;

Kum dat ſo'ı Has inan wier herut,

Wo kraßt he niederträchtig ut !

Hans ſchmeet ſin Kiep fit up den Naden ,

un dehd fich achtr'e Uhren raden 1 ,

Em was’t to ichwor ‘ inals to begriepen ,

Dat de tohop fik leeten piepen.

In't Bökholt rönnt dat Veh herin ,

Dorhen ſtapeidt a he , hadd't in'n Sinn ,

Dat het nu doch woll furts probieren ,

Wat ſ fit an 't Loden würden of fibren .

Hoch up 'n Detver 3 ſtellt he fit

Un piept un klappt – in 'n Ogenblick ,

Dor huſchten f , heſt du mi nich ſehn ! -

Dörch Dick un Dünn , dor fehlt nich En'.

Se wieren all gefährlich fram ,

He tönn fe griepen alltofam .

As Hans denn rehg , dit hadd keen Truer ,

Makt he dat Leben fil nich ſuer.

De Bökbuſdh keem em juſt to paß ,

Wiel ' t glupſchen heet und ſchwol grad was;

He wrägelt 4 fig 'ne Low torecht,

As he to şus to dohn wol pleggt ,

Dk Brahm 5 un Moos ſchlept he dor 'rin ,

1. raken fraßen. 2. ſtapeien gehen . 3. Dewer kleine

Anhöhe. 4. wrägeln biegen , flechten . 5. Brabm Hafengeil,

Spartium scoparium .
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Keen Höden keem ein in den Sinn;

He jolt un piept un ſchmölt 1 un ſchlöp ,

En þaas nah'n annern wupp weglöp.

Dor kihrt he fik den Deuter an ,

Be piept un klappt ſ fit furts heran ,

Keem em dit juſt mal in'n Sinn

Un ſtännig ? (pröken ' bi em in.

Soans was't hier 'ne prächtig Sak,

Man't Heimweh kreeg en in de Mať ,

Un dehd em ſchier ſo glupſch toböten 3

Dat he de Thranen nich könn möten 4 .

„ Ach Mutting ! " füfzt he ,wat heff 't dahn !

Wo kann't tom Glüd mi wol inſchlan ,

Dor 't di ſo'n grotes Elend makt ?

Ach, wiff heſt alle Nacht nu wakt

Un weeſt vor Sruer nich in nidh ut !

Ach , dit is jo 'ne gruglich Brud !

Mi ſcheng Recht, wenn ſ heel heßlich wier

Un eklich 5 ok , ſo dat ik 't ſchier

Perlopen mößt , mi hängen gor !

Se ! , ſtähnt he ſo, nu ror ! nu ror 6 ! " -

He ſteek den Kopp deep in den Brahm ,

Un ſtangelt fit de Been ſchier lahm ,

Bett dat de Schlap keem un he drom ',

Un ein ſin glupſche Angſt afnehın.

Den König pridelt de Niegier

So half un half wüßt het Rewier,

Mo Hans fien mößt - bert Bản to böd ,

Steeg he un dor dat Dg em drög ,

1. Sdmblen rauden . 2. ftandig beſtändig . 3. tobten

zubeißen. 4. möten hindern. 5. eklid bier Ipiderwärtig .

6. roren fark weinen , laut weinen.
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So kreeg den Kieker he herut,

Dor ſpört he em of furts mit ut.

Hans druſſel noch un leeg noch dor ,

Sin Hart was em nich mihr ſo ſchwor.

In' Drom wier Bettelvatting , kamen ,

Hadd 'm gatlich 1 ſo tofamen nahmen :

Hans , ſie keen Plün’n, keen Iammerlappen !

Wer lett wol hängen ſo de Flappen ?? -

Wat nörridſt : hier noch ? fir ftah up !

Na , holl di nu man jo nich up !

Din Saken ſtahn jo handlich 4 god ,

To Rus dor lieden p of keen Noth!

Du haddſt dat ihr bedenken föllt,

Wat ſchwor di up dat Hart nu fölt!

DI unglowſch Thomas ! wiſt mal ennen !

Süſſ möt ik di 'n Heuoſſ nennen !

Nu was 't all wiet nah Middagstied ,

De Sün'n ſtünn an den Heben : 5 ſiet,

Dor keem de Dront 6 denn up de Been

Un dehd nah't Veh fit mals ümſehn .

He piept un klappt nu nah ſin Ort ,

Je ! wo dat mang de Büſch dörchfohrt!

Un firing wieren al fin Haſen

Bi em herüm un dehden graſen.

De König trugt fin Ogen nich ,

Dit keem em vör to wunnerlich.

Fru ! Dochter !" röppt he , kamt tofam

Un reht jug an den Düwelskram ! "

Voraf makt nu Marie Spedtakel ,

1. gatlich ziemlid . 2. Flappen die Lippen. 3. nőr.

riden zögern . 4. handlich erträglich ziemlich , zufrieden ,

ſtellend. 5. Seben der bimmel. 6. Drobne aud Faulthier.
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0
Uch Gott ! wat geewt 'n Morðmerafel!

Se hult un lamentiert ſo dull,

Dat 't kreeg de König dick un vuil.

Se draugt, ſe woll fitt Leben nehmen ;

» Tiedlewog" fo paugt p mößt it mi ſchäment,

Wenn ik ton Mann 'u Buerjung kreeg ! "

Se ſett 'n Trūmf d’rup , dat 't nich 'ſchehg.

„ So wat hett fik all ihr begeben ?"

Tröſt ehr ol Amm ,min fötes Leben !

Wier 't din Klür doch, könn 't kamen facht,

Dat he noch würd von di nahtracht!

Un em is ok keen böſes Hoor ,

Winnſch , driftig 1 is he, na , dat 's wohr,

Süſl hett he wieder teen Undngend

Un dit kümmt her von fine Jugend.

He's recht ſo'n ramaffierten ? Bengel

Und all ſin Glieder fünd ahn Mängel!

Wat haddſt, wenn di nu'n Prinz gewünn ,

De olt wier un den't gruglich ſtünn ?

Söſt di Tiedlews init fo'n 'rümplagen

So würd’t mi ichier dat Hart afgnagen !

Min Höhning! lat den Hürrid 3 fohren ,

De Düwel krigt di Täff in't Gorn ! “

Dor ſ ſo gewaltig em 'rutſtreek,

Keein 't , dat Marie heel nielich keef,

Tillfötern 4 würd un lachen dehd

Un ümmerbett üm Utkumft beed .

Na , s’ Abens drew nu Hans to Stall ,

Dat Hoffgeſind', dat lurt dor all;

üm Enen wollen ſ ein beſchubben ,

1. briftig freiſt. 2. ramaffiert ſtarf. 3. Pürrick Wurm

hier Hochmuth bedeutend. 4. Linfőtern mit den Füßen ſpielen .
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He ſtörr ſ bi Sied , dor in den Rubben 1

Un fröggt , kennt ji 'ne blörig Schnut ? "

He telt fin Veh em enzelt itt .

'Toll Tateltüg º mößt wol aftehn ,

Doch was 't dormit noch man sich ſchehn.

De König brök fin Wurt, be jad:

» Dree Dag' bringſt Du ſe mi to Städ' !

Du wiſt för Haſenhöder gellen ,

Doch ihrer lett fik dat nich ſtellen ,

As bett du f inihrinals höden dehſt,

So ſteht 't to Recht hier , dat du't weeſt!

Enmal dat könn 'ne Radfohr 3 ſien ,

ümſüff ſchlag iť nich weg de Dirn ! -

Hans leet fik kantig drieſt vernehmen ,

He fäd : de König föll fik ſchäinen ,

Dat he fin Dütſchwurt trug nich heel

Un up Afkatentäg verfeel ;

Leet he Iidwedern kapenieren ,

De't Föden hier könn nich utkihren ,

So mößt, wenn't glüdt , of furts flor fient,

Süff ſchmeet't up em 'n leegen Schien.

Au fin Brummſtieren 4 hülp em nids,

„Na“ ſäd he „na , den helpt dat nids !

Ik bün jo man ſo'n lütting Mügg !

Na , un 'ne Mügg, hett de of Rügg?

De 'ring Mann ſal hier nog wol lieden

Un will’t of nich glatt dalerglieden ,

Wat ſall he maken , fall he dohn ?

Schwor lett fik leden gegen ' n Spon !

1. Kubben Kehrichtgrube. 2. Zakeltüg ſchlechtes Volk.

3. Rackfobr Zufal. 4. Brummſtieren. Gebrumm eines

Stiers, hier proteſtiren .
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Drüdde Singſang.

De,König hadd'n plietſches Wief ,

Se fäd : , hollt man de Uhren ſtief!

It wad dat alltohop all maken ,

Dat he hier nich vel Rors fall rafen ! "

Des Dags dorup tredt ſe ſit an ,

Dat p för 'ne Buerdirn gellen kann

Un mutert 1 fit up't Beſt herut,

So rūdt ſe Hanſen up de Hut.

Dbſchons 't 'ne olle Schachtel wier ,

Hadd p upvigolt a fik ſo doch ſihr ,

Dat, as p noch 't glummrig 3 Dg upſchlög ,

Hans gor nich' wüßt , woans em 'ſchehg.

Se hägt 4 fik , dat hier güll ehr Woor

Un nehin nu glupſch den Vortell wobr ;

Se hett em ſchier ſo düſig makt,

Dordörch , dat ſ em mals äwerſtrakt ,

Dat Als , wat ſ tüdern 5 dend un lög ,

He gor nich mihr in Twifel töhg.

Se klönt von Hochtied , Kinnelbier

Un weet de leew Gott , wo von mihr ;

Dat ſ fit aflopen hadd de Haden

Un narens tönn 'n şaſen paden ,

Un weſen mößt dor doch nu En' ,

Erbarm he fit nich , wier be 'n Steen.

Wo deht noch leidig 6 , ſtrakt ſ noch vel ,

Spreckt „ Hans, en Has inakt keen Verſchel ? !

Wer ward un kann't will Veh nahtellen ?

1. mutern aufpußen . 2. upvigolen übertrieben aufs

pußen . 3. glummrig glühend. 4. högen freuen . 5.

tüdern vormachen. 6. leidig freundlich . 7. Verſchel Unter,

died.
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Un fehlt of ent, ward't liefers gellen ! "

An ſit fönn Hans nich god afſchlagen ,

Hier meent he , könn he't gor nich wagen ,

Süss würd ĭ ſin Hart wiss ſchwart fit teken ;

Dor woll he ' t leewer doch berföten.

Na , enen Küffing möft mi gebell.

Lütt Dirn , fall 'E di to Billen leben !

„ Säd Hansa nehn ' t denn doch in win Graff

'N goden Mundſchmack mit henaf ! "

,, De Schleif 1 is wiss nich vull bi Croſt !

Spröť ſ facht“ “ doh 'k 't nich, denn ſeggt he: proſt!

Up't Küſſen ſchient be. glupſch perpict;

För mi is,'t man ſön ſchnakſch Gericht!

Na , redder: wil ik jo arieten ,

Ik möt man drad 2 de Segel ſtrieken

Un ſpringen denn man in de Bucht!

Dit is jo'n zadermentſche Tucht !

Wo hett ſ' ſit kettelt nahſt un lacht,

Dat ſ as 'ne Dirn noch was nahtracht.

Hans mößt den Haſen ehr furts kriegen

Un de nu in de Kiep 'rinſtiegen :

Dormit makt fir ſe, heft' mi ſehn ,

Sik as ' n Windſpill up de Been .

As ſ weg was , ſchöt em't doch up't Hart ,

He würd nu wedder hellſch alert 3

Un dacht , dit Ding geht nümmer god ! ...

Wat heff 'I inmölt 4 , wat doh't man blot ?

Ik bün kumpabel 5 mals to tlappen

Ses' ! güng he ehr doch dörch de Lappen !

3

1. Schleif ungeſchlachteter Sunge. 2. drad bald, nach :

grade. 3. alert friſch, munter. 4. inmölen einbroden. 5.

kumpabel im Stande ſein ,
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De Haš was wälig ? , dull in Nag ? ,

Wiss makt he Spalt 3 ehr un Rawag' 4. "

Nu piept un klappt he , wat he kann ,

Koppheiſter 5 kümmt de Kiep heran ;

De Has ſpringt 'rut un hoch tohöcht,

Dh Jes’ ! wat wieren ſ beid vergnögt!

De Königin ſchlög 't in heel leeg ,

As't Piepen un as't Klappen ' dhehg ,

Ehrſ fit de Kiep bon' Pudel reet

Un quatſch ſe in ' n Graben fchmeet.

Schamfiert 6 keemp 'trügg un kläternatt ?

De König frög , „ wat is mi dat ?

Ehr Gnaden wollen ein jo faten !

Nu fünd p mit Adel 8 heel begaten ?

Herr Gott ! wat duftenſ enmal ſchön !

Un wo ſünd f ſchmuding antoſchu !

Schönplaſters haden up de Backen

Un de Fladrus' 9 ſitt in den Naden !

Bo wier't , wenn ſ mi 'n Küſing geben ?

Up't Nieg deed 'f mi in ſe verleben !

Wat hägt he ſik de olle Jeck

As pieplings 10 ehr de Mad afled ',

Dit was ſo 'n Water up ſin Mähl,

Dat Lachen kludt en in de Kehl .

Ahn Ramaat 11 tudert he noch furt ,

Dat hett em åwert ſchön belurt !

Se ſäd in Sidwerwies nu Kaſten 12

1. wälig munter , geſund , friſch . 2. Rag' Wuth,

Aufregung. 3. Spalf Unruhe. 4. Rawag lärm, Uns

ruhe. 5. Scoppheiſter kopfüber. 6. ( chamfiert verunſtaltet,

verunreinigt. 7. Fläternatt durch und durch naß. 8. Udel

Gauche. 9. Flädrus' Haube . 10. pieplings ununter:

brochen . 11. Ramaat ohne Maaß und Ziel. 12. Kaſten

reggen verſagen.

2
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Gerichter kreeg he , de nich paßten ,

Hadd ümmerto nu wat to öckern 1

To gnaggeln a un denn ok to gnödern 3

Ach Gott , ſin Sün'n würd em ſo leed ,

Dat he in enſchen Afbidd deht

Un liekers Dag un Nacht mößt ſtraken ,

üm Plieterſch wedder god to maken .

Na , dit was ok de höchſte Tied ,

Heel holl würd he al in de Sied ,

Sin ſtaatſch leel Burgemeiſterbuck

Was äwer half all ton Rukuk.

De Wind de weiht all Barg' toſamen ,

Kann äwer 'n Buť wol von em kamen ?

Dorto hürt nu mal ſchönes Eten

Un Rauh un Fred , dat möt ' n weeten .

As Hans ton drüdden mal dreew ut ,

Makt de Prinzeß ſik fülwſt henut,

Se hadd ' n Gimivel 4 , mößt em ſehn ,

Woll fülwſt verſöken, wat könn 'ſchehn .

In ehr Karrjohl 5 debt ſe ſit ſchmieten

Na , fe ward fik noch bannig 6 rieten ,

Wenn í meent, dat 't ehr ward beter glücken ,

To ſteken Hanſen doch ' n Briden.

Dor je nu bi dat Bödholt feem ,

De Kiep ſe ut den Kaſten nehm

Un drieſtwegs puddelt ? p nah de Städ'

Un bröcht bi Hanſen an ehr Bed.

„Min Vatting, rklagt ſe " liggt ſo ſchlicht,

Is up 'n Haſen ſchier verpicht 8 ;

m

1. Öckern tadeln . 2. gnaggeln gnägeln. 3. gnőckern,

zanken, gelinde.. 4. Giwwel Begierde. 5. Karriobl

Kutide . 6. bandig febr, unbändig . 7. puddeln trippeln.

8. berpicht verfeijen .
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So vel t of jagt heff föt ik teeneit ,

Du waſt mi äwerlaten enen . "

Hadd em de Moder all gefallen ,'

So mößt 't dat Döchting nog vör allen ,

Diss was ſo ſchimächtig , ſo rojalſch ? ,

De Duſch 'n Knuppen 3 , jüſt as Bahlſch.

, Herr Ses ' ! röppt he," wat is je ſchön !

Weis Gott , ſo'n Dirn heff 'k noch nich ſehn !

Wat is je witting nich un roth

Un wat hett p för 'n föten Fot !

Ne glau 4 Dirn is ok Jörſens Lehn ,

Doch ſteht ſ man ſchimplich up de Been ! -

Diss drift 'n Fotſpill, ſo behen’ı,

Man kann dat Dg dor nich vonwenn'ı ! -

Mi ward to mod, as föll ik ſticken ,

Wo deht dat Hart ini enmal tiden ! --

Iſt of 'ne Sün'ı , ik kann't nich laten ,

Ik möt ſe running mals ümfaten !

De Prinzeß ſünn , wo't mäglich wier ,

Dat Hans ehr heel dat Hart ümkihr' ?

Seggt Mütting of : he is ' n Packer 5.

Man möt ſit wohren vör den Rader ,

So ward inin Amm em beter kennen ,

Dor ſ ein ' n Engel deht jo nennen .

He füht jo ok ſo fründlich ut ,

Nee , dat is 'ne oll ihrlich Hut!

Sin brun Dg is blikblank un klor !

Wat hett he’n kruſes , prächtig Hoor!

Sünd em de Tähn nich as ingaten ?

1

1. ichmächtig idolank, dünne. 2. rojalſch groß , anſehn .

lich, königlich. 3. Knuppen Sinoten , kurz und dict. 4 .

glau ſchmuck, lebendig . 5. Packer Angreifer .

2*
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Wo witt ! wo litt ! wo ſchmuck ſ em laten !

In Ebendracht ſteht jedes Glid ! –

Nu weet ik nog , wo em dat fitt! -

Bün 't denn behert, in em verſchaten ?

Ach Gott ! mi ward ſchier knapp de Aten !

Hans ſchleek fik quanswies 1 'rüm heel ſacht ,

Se hadd keen Args d'rut, gee'w nich acht;

„ Nu kannſ mihr heel un ganz nich wieken ! -

Herr Jes’ ! wat ward ſe enmal quieken ! "

So lacht he fik, de Galgenſtrick,

Fohrt up ehr to in 'n Dgenblick

Un ihr ſe fit dat noch verſehu ,

Dor was dat Elend hier all 'ſchehn .

Bett achtr'e Uhren würd ſe roth ,

Dehd gruglich bös , keek half doch god

Un ſchriegt, modi kraß 'k de Ogen ut ,

Nimmſt du di dat noch ens herut ! " "

„ Ih “ , lacht he dit möt 't furts riſchkieren ,

Ik hadd 'n Poor noch gor to girn ! “

Ratſch ? kreeg he 'n Bads 3 , dat 't man ſo kriadt ,

De Ogen babố f ein nid traft. -

Dit hett ehr äwerſt eiſch belurt,

Wo hett he ſ dörchlüßt! So lang durt 't ,

Bett f heel tamm was. Irſt was p ſo öd 4

Nu ſchmeđt ehr ' t Küſſen ſchier ſo föt ,

Dat ſ rallögt 5 un kiđt in den Heben ,

As föll he ehr noch mihr man geben.

„ „O Gott ! ſchriegt í ,, wenn dit Mütting wüßt,

Dat ' E ' t leed , dat he mi ſo dörchfüßt ! " "

1. quanswies als doch man ſo, abſichtsloſerweiſe. 2.

Ratſch raſch. 3. Bads Schlag mit der Hand. 4. 00

geziert. 5, rallőgen Augen veroreben .
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Hans beed ſo vel , ſe föll noch blieben ,

Woll of uich in de Eng' mihr drieben ,

Weiß Gott ! ſe ok nich küſſen mihr,

Wenn 't dull of mit 'n Sötſchmack wier.

..Nee , , röppt . , wat würd ' n dorvon glöben ?

Ik kann un ward un will nich töben !

Lang' her den Has , den du verbraken ,

Sk möt mi driews 1 to pus nu maten ."

Hans ſteek ehr enen in de Kiep ,

Dor peekt mit af nu was he riep.

De Kiep ſchmeetſ in de Lad herin

Un baben up ſett ſe ſit 'ſchwin'n ,

De Schwäp de bröcht de Mähr in Schock,

Furt gäng dat äwer Stod un Blod.

Hans was heel nielig ehr nabichleken

Un hadd dat Spillken mit ankeken ,

As ſit in de Karreet nu ſchmeet,

So kregel a un ſo wog 3 dor ſeet,

Würd em de Sak heel klipp un klor ,

Dat't mit de Buerdirn wier nich wohr,

Datt de Prinzeß nog ſültſt würd fien ,

De em diss Klünterſupp 4 rürt in .

Dalluhrig , dufſig 6 fitt he dor

Rammdaſig ? leet 't em heel un gor !

Je, Hans ! dachſt nich an ť Sprickwurt trügg :

Den Düwel trug ! man 't Wiewsvolk nich ?

Den enen Haſen büſt mals quiet,

Den beſt inſchoſtert 8 ! - nu warð 't Lied ,

1. driews fchnet. 2. fregel vergnügt, wohlgemuth.

3. wog verwegen. 4. Klűnterſupp fchlechte Suppe. 5.

dalluhrig ohrenhängig . 6. buffig niedergeſchlagen , träus

meriſch. 7. rammdáſig eingenommenen Kopf. 8. incho:

ſtern einbüßen .
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Du mößt den Moth di wedder ſtieben !

Dat ſchummert all, woſt Nachts hier bliebeu ?

Wer lett de Flapp woll ſo lang hängen !

DU Pott -vul -Müs', wiſt' di uphängen ?

Na , Müſchenpreſter 1 heff man Moth !

Will he inal Hus ! furts. up de Stot !“

So küngt en 't ümmer in de Uhren ;

Øl Beddelvatting dehd he duren .

Hans füfzt, „ ſo ſchön un doch ſo falſch !

Ach Gott ! if ward jo 110ch wol dwallſch !

Ik kann un kann't mals nich begriepen ,

Dat hier man Höltikappeln riepen,

Je , hadd p ini man en Spierken leef !

Wenn p ' t denn ok teignmal. duller dreew ,

Weis Gott ! ik mößt ehr 't dod) bergeben ,

Ik kann ahn ehr nu nich mihr leben !

Na , hadd 't man up den König hürt ,

As de ini räſt' nu un belihrt ,

Dat ik 'n DB , jo 'n Eſel wier

Un weet de leer Gott , wat noch mihr

Up 't unklok Stück mi to verbieten ,

Wo 'k nich ' ıl Quark könn mals bi rieteni ,

Denn hadd 't jo nich to röfen 3 kregen

Un ſtünn 't noch richtig mit den Bregen ! “

Vull Wehdag' 4 piept un klappt he fik,

Tohop de Neg’teig’n denkt dit Glüd !

Kum dat de Irſten dor man wieren ,

Stört he de Kiep all ut de Firn ! "

Wol was ſin Kopp em nu all borgen ,

Verörgelt 5 bleew he doch vör Sorgen ,

1. Müſchenprefter Tuckmäuſer. 2. räſen ſtark tadeln ,

ſchelten . 3. röken handhaben . 4. Wehdag Somerzen.

5. berörgelt betreten , niedergeſchlagen.



23

De Leew de ſeet em deep in't Blod

Un makt em gor to dulle Noth .

Na , de Prinzeß was kamen an !

Denn as de Has dat Klappen man

Un 't Piepen hürt , dor töwt he nid ),

kamenten 1 würd he grugelich.

Se ſett fik irſt noch Grots to Wehr ,

Dat hülp ehr nids , he kegelt ehr

Ut de Karrjohl un't Pird güng furt ,

Se ſülwſt was juſt nu recht belurt;

De Durn pluſt ehr intwei dat kleed

Un ſeet p up 't Hidderkrut 3 ſo heet ,

Datt ſ upſprüng un ſo dull wegrönn,

As kum de Has dat figer könn .

In ' n Hartengrun'n, yfäd ", ſehg ' t ik girn ,

Dat ik den Düwel mößt verlier'n ,

Denn wier 't ahn Köppen ok afgahn

Dörför hadd ' t wollt alleen inſtahn

Wier he init Schimp doch ' wiss wegiagt.

He hett afäſchert 4 fik, hier plagt ,

Dor wier '1 'ne Sün'n un Schan’n doch weſt!

As't kamen is , ſo ist dat Beſt!

Na, dorvon dörw 'k to Hus nich ſpreken ,

Süss möchten f fik wat 'ruterreken !

De Duſch geew wiss nich ihrer wunn'n ,

Bett p ' t hoortleen all toſamenſpunn'n.

1. ramenten lärmen. 2. pluſen reißen, zupfen . 3. Sid .

derfrut Brennneſſel. 4. afardern abmühen, abarbeiten.
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Vierte Singſang.

Wat föll de König nu wol maken ?

Infamtig ſtünnen jo de Saken !

Hans lewert all dat will Veh af ,

Wat man ton Höden em hengaww .

Wat he föll maken ? - Nah jin Ort

Gnawwt he fit in den Häſterbort 1

Un böd em , Lüd ! nee , jo vel Geld ,

Dat man dat kum für mäglich hölt.

Hans ſprök: Geld kann mi nich vergöden

De Angſt , de ik heff hatt bi 't Höden !

Ik heff jo Kopp un Kragen wagt

Un dre Dag' mi mit 't Höden plagt,

Nee , ' t kann alleen 'n ſchmuckes Wief !

Hier gew 'k nich locker , hier bliew it ſtief !

Ehr Gnaden ward mi nich befihren ;

Vel leewer will 't den Kopp verlieren !

Denn ſchön is't Döchting ! ach ! ſo roth !.

Ik weet ' t ! woher ? - dat is lief god

Ehr Og glummt as Starfunkelſteen ? ,

Sowat heff ' t all min Dag' nich ſehn

Un up de Been ſteht i as 'n Pird ,

Dat mnan jil drämer heel verfiert!

Hett woll en Reufel 3 up ehr Hüting ?

Hett en Minſch noch ſon' fien lütt Schnüting ? "

Gewiss un Gott ! up diſſe Welt ,

Gifft ' t keen Dirn , de mi bett geföllt!

Sk könn í dörch 't Füer un Water drägen

1. Häſterbort Elſterbart, ein Bort, der ſtellenweiſe ganz

weiße Haare hat. 2. Karfunkelſteen Edelſtein . 3. Reufel

Rauheit, Unebenheit.
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Un init mien beſtes Hartblod plegen !

Ach , kräkeln 1 p nich ! it dehd jo tinnen !

Se ward 't nich leed ! Pe föllen finnen ,

Dat 'k tru je to de Sied ward ſtahn

Un fann 'n goden Stewel ſchlan !

De König wünn fit as ’ue Schuak a

Woll girn mit Ihr ut diss oll Saf ;

Dor be bi ſit teen Rath andröp ,

Iu Angſt he na ſin Fru henlöp.

„De Bengel", fäd he , „ iß nich leeg !

Wier he man kuedt ut beteru: Deeg ,

Könn 't em as Sähn nu nog annehmeu ! torm

Nu möt ik mi inan ſiner ſchänien.

He '8 gor nich kloppt mit den Dummbüdel,

Man nich tolihrt vou ſo 'n Kandiedel 3

Un denn verleewt bett äwr'e Uhren

In Mieken, ach, he deht mi duren !

He is ok kiewig 4. un bett Moth

Un dat deht hier vor allen Noth ;

Ik weet , up em dor fönu if bugen ,

Dehd 't em Apartigs 5 anbertrugen .

Doh 't nich Aus, wet de Ridders wollen ,

Schandieren † gröfflich up den Dieu

Un wünſchen mi mau up de Sied ,

Dat 't je nu düs 6 , ward höchſte Tied ! "

„ „Ok iku " , ſprök, fe. - „ kann em verdrägen ,

He hett ſik man to hoch verſtegen ,

Behert uns AI , bör alleu di ,

Di ini un dent di fülbſt Marie ! -

1. kräkeln ſtreiten, ungerechterweiſe zanken . 2. Schnak

Schlange, auch Mücke. 8. Kandiedel Candidat. . 4. Frewig

ſtarf, kräftig. 5. Apartigs Etwas Beſonderes. 6. düſen

nieberhalten , dümpeln .
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-

Denn giſtern , as r keem antodraben ,

Terlumpt, inhamelt , dehd p em laben

Un ſäd : firn föll 't ahn Köppen gahn ,

Dorför woll ſe di nog inſtahn ;

Se leet fik mihrer nich verwedden ,

Se woll dat junge Mannsvolk redden ,

De Brüdjams wieren ſo ſo`ror ,

In Hüll un Vüll de Dirns jo dor ! -

Hür , Bülling! mi '8 de Sak heel klor ,

Weiß Gott ! du matſt p di ſülmſt man ſchwor !

Denn ' t Königswurt , wat du beſt ſpraken ,

Lett ſik mit Schick un Rid afmaken ! "

3h, geet 't up Schimp un Schan'n nu nids,

Denn Plieterſch 3 „ ſprök he “ geht 't jo fix !

Man läggt un tüdert , wat 't will hollen

Un lett ſe dränen , wat ſe wollen.

Un ' t Recht is ſchiewlich 4 , man kann 't tehn ,

Dat man den Düwel witt möt ſehn .

Fital blift 't doch , man hett fin Qual,

Nahſt rieten ſ enen gröfflich dal!".

Se ſchüll : ,, Du premeſirſt 5 ! büſt blind ?

Dit kann inſehn jo 'n Sögen-Kind !

Wat ? wiſt 'n Kopp em förter maken ? 9

Nee ? nia , woans haddſt 't Wurt denn braken ?

Dat debt fik jo von ſülmſt verſtahn ,

Dat 't abn ehr Iawurt ward nich dahu !

Un wenn he uns as Sähn nich paßt ,

So hett 't mit 't Friegen ok keen Haſt!

Den Knop, den beſt jo up den Bädel !

1. inhameln den Saum des Kleides beſchmußen .

2. Þűd un Vüd in Übermaaß. 3. Plieterſch Fluges Weib.

4. fchiewlig trügeriſch. 5. premefiren dummes Zeug reben .
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Na

Ih , ſtrict ' dor furts fett de Fiedel ?

Woto ? ſegg mi in alle Welt,

Haddſt ſo vel Volt , mit ſammſt.ehr Geld.,

Könnſt du dormit nu nids utglieken ,

Nich löſen mal uns föt Marieken ?

Dor möcht man jo de Motten kriegen ,

Woſt du , dat em Marie föll friegen !

Toleßt doch keemen ſämeren ,

Ut Gnaden föll hier mal wat 'ſchehu ,

Man dor he ſchnappt nah ſonen Lohn ,

Mößt he noch anner Arbeit dohn.

Könn hef nich wuchten ? , nehm he Geld ,

Un wier de Saf denn ut de Welt ;

He könn un dörw ſię nich beklagen ,

Up keen Kant wier he jo bedragen.

Dit Stüdſchen hadden ſ ſik utdacht :

He föll to Keller , dor de Nacht ,

'N Hopen Arwten un grau Widen

Prid ? uttoſöken ſił anſchicken.

Hier leeg en Drömmt 3 von diss Mangſaat

Mit 't beten Upmaat all parat ;

'N Aritſew wollen | nich togeben ,

Süss meenten P , würd he ſ nog utfeben.

Hans dacht, „meſchaut is 't , dat ſ mit 't heeten ,

Se wieren wirth , dat ſ 't fülwſt uteten !

Na , hier kann doch de Minſch wat lieren !

Liekvel , man to ! it will 't probieren ! "

Dat Spillken güng de Nacht furts an ,

He grawwelt an den Hop fik 'ran ;

Dat flatſcht 4 nich , he würd ſpack 5 un natt

1. wuchten heben. 2. prick genau. 3. Drömmt 12

Scheffel. 4. flatſchen forwärtsgehen, fördern . 5. (pack

lahm, ermüdet.
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Un freeg den Strempel ball nog fatt.

He ſchmeet ſit up de Miſchmaſch dal

Un leeg dor nu fo iu fin Qual ,

Dacht: , je , an Können is gelegen !

„ Seggt Kükelhahn " wo kann 'k ' t utdrägen ? "

Nu keem dat nahſt von Ungefihr,

Dat he dacht an de Spreen hier ,

Un dat , wenn ſe jo hier nu wieren

Un hülpen em de Sať utfihren ,

Dit doch noch wier.'n Fründſchaftsſtück ,

Alleener kreeg he 't nich to Schick.

„ Ie ! “ röp he ,nümmer würd ' k 't vergeten ;

Wenn p mi ut dise". Bradullji reten !

Ach Gott ! ſowat ward hier nich glücken ,

To wenig geet ik p jo to picken !

He reep : trara ! au würd 't inwennig ,

Bon Siepen 1 , Zirpen ſo lebennig ,

Dat he ' t nu furtſens mößt jo ſpüren ,

Dat 't de lätt , leeren Vägel wieren.

Heel fründlich reepen ſe em to :

Hans , bi de Sied ! na , fir up 't Stroh !

Wi wollen drang ? för di hier raken ,

Dat morgen du de Brud faſt ſtraken!

He kröp bi Sied un ſchlep gäng in ,

De Spreen päſelu 3 nu geſchwin'n

De Saat em ut , ihr 't Morgen wier ,

Geew ' t hier nicks to ſchörwarken 4 mihr.

Nu was 't all im Klod acht gen Morgen ,

As Hans noch ſchleep ahu alle Sorgen ,

1. Jiepen Zwitſchern .. 2. drang kräftig, ftark. 3 .

päſeln arbeiten , mühſam . 4. (dőrvarken fchaffen , eigends

lich mit den Händen etwas bei Seite ſchaffen .
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Dor keem de König mit 't Geſin'n ,

Und jäd to ſe , , wat ward ' t hier finn'n ? "

Dat Volk woll Pogg un Unglück kriegen ,

Se füngen ludhals an to ſchriegen :

De Stinkfit rüdt nah Düwelsdred !

Dat is nich richtig in de Edk ! "

De König äwerſt ſprök r't is llor !

De Arbeit 'ſchehg hier up 'n Hoor !

Ik weet d’rup nich den 'ringſten Makel !

Nee ! kiekt mals ! — rein as ton Spectakel ,

Liggt ſüliſt de fiene Twiſchenſaat,

Dor in 'n Höpfen noch ſep'rat!

De füht ſo blank ut, enzig klor !

Wat mag dat ſien för liſtig Woor ? min

Ik bün heel nielig , will mal ſehni ,

Wat jik dor lett berutertehn ;

De Gorner ſau de plietſche Saat

Begäng utſeig’n , is 't nich to laat ! "

Dit 'ſchehg ; in Harwft keef unner 't Krut

'Ne ganz lütt goldgel Röw herut ,

De was von Rack uu Schmack ſo ror ,

So dat de König fäd , dat s’ wohr !

Min Dag’ heff 'k nich ſo ' n ledern Beten

Von Togemüs to Rokfleeſch eten '

Na , ſchmurt , to Bradwurſt , ward irſt ſchmecken ,

Dit will iť furts den Kak iu ſeggen ;

De möt dat ut un ditt ſtedieren

Un mit den Lider 1 utprobieren ,

Süss will it em dat Kaken lihren !

Denn ik mag ſ jo berwederd 2 girn !

1. Licker die Zunge. 2. verwederð ungemein .
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De echt Saat is nah Gutow Pamen ,

De Röw , dat ſeggen r alltoſamen ,

Hett narenswo nu doch ſo'r Deg ,

As hier , wo Vatting fänn ſin Pleg.

Föffte Singſang.

Wi ſünd von de Geſchicht afkamen ,

De hängt nu wieder ſo toſamen :

Se wollen Hanſen drieſt vermännern 1 ;

De König äwerſt dehd dat hinnern ,

Spröf : ,Lat' ein noch ' n Stötfen ſchlapen !

Mi '8 ť leew , dat ' t fik dend juſt ſo drapen ,

Denn 't mö jug wat verkloren mal ,

Gaht jachting nah den roden Saal.

He , Morſchall, bliew tiedwiels noch dor

Un lied ' t nich , dat de leidig Moar 2

Em nu toleßt noch rieden deht

Un ok em ſett in Angſt un Schweet.

Wenn he von fülwſt dat Dg updcht ,

He ihrerbecdig to em geht

Un biddt em gnädigſt uptowaken

Un gnädigſt fik ok ſchmuck to maken .

Hürt he ! nich oſſig deht he'n weden

Un lat he'n ſik irſt ſchön utreden ,

Nahſt denn help he'n ſif pück antehn ,

Dat Nümms 3 em kann den Buer anſehu.

Leggt em of Stirns un Ordens an ,

1. verműnnern munter machen . 2. Moar Alp . 3.

Nümms Niemand.



31

Na , puß he'nt , wat he'n pugen kann !

Hett be em vull ſtaatſch utſtaffiert,

Denn ward he gnädigſt hier herſtört.

Hürt Al ! de Umſtand blift verſchwegen !

'Ne Klänthrin 1 würd ik ſchön nahſt fegen !

Nu güngen ✓ Au rup nah den Saal ;

Hier feel de König jichrig 2 dal ;

Doch as he 't Amboſt 3 awerwunnen

Un fullen Puſt hadd wedder funnen ,

Nehin he ſin Junkers in de Mak

Un höllt an ſe uu diss Anſpraf :

„ Ii meent, he hett 'ne Kuhlpogg 4 freten ,

Hett dörch de Düwelsfick 5 ſik beten !

Ik äwerſt ſegg , mit Gottesmacht,

Hett he ſin Arbeit ſchafft de Nacht!

Brukt nich to ſinnen , wo 'k 't her weet ,

Wenn 'k 't ſegg , iſ't nog , dat 't ſo nu ſteht.

Dor till 't nu of feen Lied verlieren

Un 't Pree 6 em geben ton Verfieren .

Von Stun'n an föllt ji Prinz em heeten

Un teener fall mi drup wat weeten !

Ik hoff dat 't dorför Gnad ward finn 'r ,

Dor baben , wegen mine Sün'ı !

Hürt nipp ? to ! De ſik unnerſteht

Un makt ſicł mihrer vör em breet ,

Den will it mals de Leviten leſen ,

Dat em dorför , weis Gott , ſall gräſen !

Ik denk ji hefft mi all verſtahn

1. Klanthrin Sowaterin. 2. jichrig furzathmig .

3. Amboſt Engbrüſtig feit. 4. Scuhlpogg ein unausgebildeter

Froſch . 5. Düwelsfick Teufels :Varme. Preé Vorzug.

7. nipp genau , aufmerkſam .
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Nu könnt ji ntah de Dör hengahir ;

Denn 't hür den Marſchall mit em kamen

Un heff mit em Aparts 1 to framen ! "

Un nu berfeel he in deep Sinnen ,

Dat Nümms fik dorin könn god finuen.

N'T is ſüss fo'ni pudelnahrſcheu Pötter ? !

„ Seggt Bor “ " ih , wat för Grappen & fött 4 he ? -

He dörw , bi Liew ſo ſcharp nich denken ,

Süss lett he ſil hernach nich lenken ,

Wi kamen ſchier hier üm un’s Pött ,

Wenn man fon ' Mucen 5 nich verhött !

Dit was min Dag" füss nich ſin Ort ,

Ik weet 't nich , wo 't fik mit em poort !

Wo ſüht he mißſtehtích 6 ut un ſuer !

Nee , dit 's doch en verivünſchte Buer !

He hadd Muſch Nüdlich hängen föllt ,

Dor 't Köppen em mihr nich geföllt,

So wier den Hunsfott recht man 'ſchehn

Un Nümms hadd dor jo Grots in ſehn .

Wo kann ſo 'n Schuwwjack ? ſik 't vermeten

To trachten nah den leckern Beten ,

De blot was för den Eddelmann !

Dat man ' t blot leed , was all ' ne Schan'ıı !

De Strang is noch för em to god !

So ' n Schlöpendriewer & fehlt hier blot !

De König möt to uns hier ſtahn ,

Süss kann 't jo all min Dag' nich gahu !

Dat Volk , dat waßt uns awer 'n kopp

I

1. Aparts Beſonderes. 2. Pötter Töpfer. 3. Grappen

Ginfälle. 4. föden futtern . 5. Mucfen Launen. 6. miß

ſtebtích mißver ügt, ſchlecht am Kopf yen . 7. Schuwwa

jack Schmukfinke. 8. Schlőpendrierver Schleifentreiber.
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Un ſpelt init em ; as mit ’ne Popp !

Un denn ging wol nich up ' n Lop

Soans de ſchöne olle Rop ,

Dat hier en Ridder hett noch Hacht,

As 't warens wieder mihr ward dacht ?

Mi tönnen uns wat hoſten laten ,

Wenn mals de Buer de Kron ſöl faten ,

Denn Drt lett nüminer nich von Ort ,

He leed ' t nich , wenn 't ’ring Volk hier port',“

Nu bölften | All : wi wollen wetten

De Tähnen uns , un Aus 'ran ſetten ,

Dat uns ſchön Recht nich unnergeht,

Wobi 'n Minſch fik god jo fteht ! -

Dor tredt he 'ran ! je , wo verwagen !

'T ſübt ut , as hadd he 'n Stirn all dragen !

Geht unflätſch 1 up den König to ,

As fühſt mi man ! as güng 't man ſo !

De Morſchall möt jo of aftreden ,

Wat Dunner können r wol utheden ?

Dor he ſo glupſch em deht nu ihren ,

Sall em de Schlom nog ' t Heren lihren !

Nee, kiekt ! de Schwetſpon 3 dukt fik dal ,

Ledt ein de Hän'n ! dit 's 't noch nich Al !

Wer hadd’t ſölt glöben ? Gott erbarm !

De König nimmt em in de Arm ! “ .

Wat | nu vörhadden , keem nich 'rut ,

Se geben dräwer beið nich lud ;

Heel laat.4 irst dehd 't Hans doch verkloren ,

Un ſo kann't man doch apenboren .

$

1. unflätſch ungeſchliffen. plump, 2. Solom unge.

dlachter Menſch . 3. Sowekipon dünner Span , hier

dünner Menſch , ſchlanker Junge. 4. laat ſpät.

3



34

Sösste Singſang.

Wer 't weeten will, de kanu 't hier leſen ,

Wer 't nich will, na , de lett dat weſen !

Wenn he üm ! 'woto hett he Häu'n ? -

Bel paßt jo ' t doch , dat iöt 'n fenn'n.

As Hans ſo bi den Thron ankeein ,

De König ſcharp up * Kurn em nehın

Un ſprök: Segg bün i 'ne Tiegerkatt ,

De nümmermihr von Blod ward ſatt ?

Antwurt uprichtig , wat du deukſt !

Wat ? büſt 'ne Bangbuđs, de ſit ängſt ?

Süh , will 'k nu mals Uprichtigs hüren ,

Denn bruft ' nan fik nich to fchenieten!

Ahn Wohrheit bin 't 'nie blinne Hic 1 ,

Weet nich , ob 't hier hett Al fin Schid ."

„ Ach , ik bån dinm , it fall 't nog ſchwiegen ,

Db ſo den rechten Namen kriegen ,"

Sprök Hans fehiipe doch ſo häglich ? ut,

Dat Nümms ſe or fo'n Katt totrut ,

Dohn heel andächtig Gottswurt hüren ,

Wo 'g 't mäglich, dat f ſo gruglich inüren ?

Hier will Ide Tiegertatt nich wieken ,

Je , anners fanu 't it mals nich anfieken !

Se rüken dull nah Minſchenblod ,

Dat nehmen fini nich för ungod ! **

De König plinkt em ſit heran

Ur ſpröf: nu ' s 't nog !.-- woll 'tweeten ‘man ,

Ob 't up din Wohrheit bull fönn bugen

1. Hiit früdlein im Ei, das die Schale oben bricht

und noch nicht feben fann . 2. häglich beiter, Bergnüglid

frob .
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Un ob du mi dehſt of vertrugen ,

Du biſt ſo dum nich , as dii dehft,

Wenn du di of Dummhang mau heeft,

Dat heff 't lang ſpürt un waſt ' t begriepen ,

Woans de Vägel hier recht piepen.

Nu will l di furtens denn berfloren ,

Borüm ' t hier heel 'n Miujchenſchoren.

Süh 't 'ſchehg jo blot ut bitter Noth ,

Mi ledert nich uab Minſchenblod !

De Tied was hier of gor to bös ,

Keen Hak woll hollen in de Des ;

Als tracht von unnerhen nah Baben ,

Veracht würd ' t Beſt, uids wollen ſ laben .

Aus feein mi hier ut Niet un Band ,

Un was dorbi ok Mord un Brand

Un Row , dat jeden gräſen dehd ,

Un 't Beſt gäng d’räwer in de Heed.

Wer 't unklotit Stüd fik dehd vermeten ,

De hadd bi ' t Volk de Klokheit freten ,

Könn mit je dammeln , as he woll ,

Un heel gefährlich hoch den Poll.

Dat Ehrig hadden † jo upſchlaken ,

Dor wollen ſ ſit wat wedder baten .

Ih, nu “ , röp Hans., dit kann ik begriepen ,

Wenn ' t ſit man deht nich bett noch hüpen ,

Süſtment hett ' t fo bi ims of tahu

Gefährlich dehden dor utſchlan !**

So ' n kann de Grundſupp wol umrühren ,

Hans , de nids mihr hett to verlieren ,

De , wenn he klattert up ' n Bom ,

Up Ird torügg lett nich 'ne Krom !

11

1. dammeln ſpielen .

3*
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i

08 Štratenlümmels un oll Wierver ,

Di keemnen hier nu noch in Iwet

Un Snappenliders 1 bon de Schol

Mi makten doch to fett den Kohl

Würd 't falſch , Hans, dunnerwettſchen heet ;

Dat 'l nich wüßt, wo de Ropp ini jeet.

De Kron de fäng mi an to wadeln ,

Dor tönn ik nu nich länger fadeln 2

It ſüni un ſünn , wo 'k ' t föll anfangen ,

Üm de Anſchünners 3 mi to langen ;

Ih , dacht ik , dor ſik to Aus bermeten ,

So beed em recht ſo ' n ledern Beten ,

Nog warden p dor all gegengahn ,

An 't Mager kümmſt fe , deht 't inſdlan ! "

Süh ſo ! - nu geebenp ' t Döchting pries ? "

, Ia Hans, den , de geew mi Bewies ,

Dat he könn twintig Hafen höderi ,

Doch wenn 't mißglüdt em mößt be blöden ! -

Rebellers feeinen nog of an

Un ineenten , ik wier nich in Stan'n ,

Dat ik to diss Tied dat könn wagen

Un gäng ſe an den Kopp un Kragert .

om Na , dor hett em . ' nie Uhl nu ſeten ,

Se hebben í ſchön de Köpp afbeten ! " "

„ Ja , meng 'n Fiſch fäng 'f in 'inin Bung'n

Un heff den Upruhr wat doch dwing'n !

„ Na , un wat nu de Auters 4 wieren ?-« u

Ie , Hans , de föll 't doch jo nic's lihten !

De fänd ſo glatting as 'n Aal

A

1. Schnappenlickers Souljungens . 2. fackeln hier

ſpaßen . 3. Anſchűnners Aufwiegeler. 4. Auters Urheber,

Anſtifter.
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Un wutichten dörch mi altomal.

Dat möt ' k heel anners noch inrichten ,

Wil ik mi de inang 'ruterſichten .

Tolegt fött ' t nu man Schapsföpp mihr ,

Un reugt mi oft dat Köppen fihr,

Mi waß't , as wenn mi 't Hart terreet ,

Wenn wedder 'n Däskopp 1 faſt hier ſect.

Ik wohrſchuhgt ? Jeden , juſt as di ,

Doch fnappmang 3 feein if weď ſo bi ;

De Dummen blieben mals kaprietſch 4 ,

Un meenen denn , dat dat is plietſch .

Segg mals , wat föll ' t nu enmal maken ?

Recht möt ' t handhaben , heff 't perſpraken !

Wenn Twe nu hebben Glieks verbraken ,

Kann ' t Enen föppen 'n Amern ſtraken ?

Segg of , ob mi ' t dehſt äwel düden ,

Dat if mi leet hier nich mihr brüden ? -

Den Zepter freeg ik jo von Gott ,

Sall dorinit ſtüren hü un hott !

Könnſt du din Spann nu woll regieren ,

Woßt em de Schwep nich föhlen lihren ? " u

" Ie , fehn ľ , hier is 'n Unerſcheed ,

Bi ſe geht ' t doch her gor to heet !

So'n Buer de hett gelaſſen Moth ,

He haugt ſin Mähren furts nich dodt ,

Denn 't Pirdfleeſch fümint ein doch to düer !

Se is ' t Minſchenfleeſch wol billig hier ? " "

„ Hür , Hans , dit is 'ne ſpietſche 5 Red !

Lat de ! ſüss legg 't di an de Ked !

1. Däskopp Dummtopf. 2. wohrſchuhgen ſcheu mai

chen, abrathen. 3. knappmang ſparſam . 4. Paprietſdo eigens

ſinnig. 5. fpietf.to fpőttiſch.
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Süh , ſowat is hier uich an Urt ,

Dorto geew if di nich dat Wurt !

Ik heff hier liekers nu all Noth ,

Wiſt mi of kafen maken 't Blod . ?

So ' n König ett keen lichtes Brod ,

De Kron drüdt ſchworer as 'n Hot !

Ik möcht hier girn to Dank Aus maken ,

Doch lett 't Gericht fit widh lidt fafen ! -

Na , nu heff 't nog to Recht di ſeten ,

Dor kannſt in waſt du 't iu jo weeten ,

Ob 't blot 'n Mürder bün, 'n Schinner

Ach , ob 't man bün ' n armen Süimer ! "

Hans ſchmeet fill up de Knee nu dal

Un röppt vergnögt: vnde Deutſcher hal !

Se hebben ſchön fit deffendiert ,

Dat p meiſt de Sin'n jo bon fit fihrt !

Min Dag' hadd it jo dat uich dacht ,

Dat ſ dorto wieren in de Macht !

Bi alldein is † jo doch ton Schäinen ,

Dat p to 't oll Matſdien 1 Toflucht nehmen !

Den Böſeu tredten p mart to Rath

Un de ſeigt ümuner Uhleriſaat!

Hadd 'ur ſe dat man mit Gott beraden ,

De hadd 1 dorvör bewehrt in Gnaden

Un makt , dat ſ priding a mals tokeken ,

Wat fit wol Undeg hier inſchleken.

Sehn f, giſtern fäd jo noch oll Stier ,

Dat 't hier heel uiterfütig 3 wier

Un dat 't ’ring Bolt leed Drue un Noth ,

Wenn 't Mennigen of gäng heel god

1. Matchen Knetént , hier godtert. B. pricing genau .

3. unnerfütig unter der Haut eiterig .
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Un dat 't nu foaus doch man minner ,

Hürt to ehr leewen Lanneskinner ! **

De König wier as heel verfiert,

Sin Dag' hadd he ſowat nich hürt ,

Wo 't em mielwegs nu nich inföll ,

Dat 't leeg för Vel hier weſen föl.

Jed hadd jo ſeggt : hier 'g ' t will un wol ,

Man Wedł de mägen wich dat ou ,

Wiel ſ teenen Strang to Dant jo tehn

Un beter Glüd in 'u Upruhr ſehu.

De Buer un Börger ſtahn ſit breet ,

Wenn † Wedł ok dörch de Darin dünn geht,

So 'g 't egen Schuld , 't fänd fule Hun'n ,

De Arbeit will ſe man nich munn'n.

„ Fans, brüllt he ' , dat is 'n dummen Schnad ,

De Kirl lög di vul de Jaď !

Woans ? woſo ? wed Launenskinner ,

De glöben , dat f' ini leew jünd minuer ?

Dorvör fall mi jo Gott bewohreu !

Ik möcht ſchier ut de Hut 'rutfohren !

Na , K jeh wol , dat du hier bäſt weſt

In dat oll Dämelfräten.Neſt 1

Un in de Schol bi Putſcheneller

Hebb p di dor makt of ton Rebeller ?

De Wohrheit ſal hier vull to Dag' ,

Herut dormit , wornah 't di frag !

Wat ſeggen ' ? ward feen Recht hier ſpraken ?

,,Ih ja ! doch leeten 't to lang kaken ,

Soans würd't au ſon koſtbor Woor ,

Dat 't för de Meiſten wier nich dor !"

1

1. Dåmelfräten Neft Demofraten Neft. 2. Schol von

Putiderneller Conſtitutionellen Verein.
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Na dit '8 , de Kukut hal , doch wohr !

Hier liggt all Undeg vör heel klor !

Se föllen ' t Recht mi törter inaken ,

Un billig , dat 't kann Jeder raken !

Wat hebben ſ ſüss 110ch to ſchandieren 1 ?

Herut dormit ! Dehſt 't ok nich gitu ! -

Hans was uu worden heel foppſchu ,

Dacht: je ! ob ik den Freden tru ? –

Mit ſo ' n En ' bon de Königsracen ,

Dor is ſo recht nich init to ſpaßen .

He hett em lang un drang ankcken

Un is de Schu doch von ein weken .

Dor fad he, rad) , dohn p 't mi to Leew ,

Gahn p inals to Krog , wo 'l 's Nachts hier bleem !

Ik will ſe Büds 2 un Kittel dohn ,

Hier hüren je 't nich up den Thron."

„ Nee , Hans , dat is nicks ! mit Sprak herut !

Hürt if- ?t Schandieren , wier 't furts ut

Un freeg ik dat man "half to weeten ,

Wat ſe hier deht doch mals verdreeten ."

, Denn helpt 't nich ! – Sehn p dull ſtähutdeLütt !

şe ſeggt; dat wier to narens nätt,

Dat he könn ahn Verlöf 3 nich friegen ,

Vel leewer ſchönſtens Hau man kriegen ;

Schwor fünn ſit Müfung , narens Land ,

Dor leeg ehr Elend up de Hand,

Un mößten p 't ſchier jo nu verlopen ,

Ia ' t wollen dohn of alltohopen .

Kurt fäd of : will be Fred hier hebben ,

So helpt em dorto malå keen Köppen ,

1. ( chanbieren ſchimpfen . 2. Bucks Hoſe. 3. Verlöf

Erlaubniß. 4. verſact verfügt.
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1

Söll ſchnieden hen , wo.'t ſit verjakt 1 ,

As dat en goden Feldſcher makt ,

Denn würd he inal fin Wuriner ſehr

Un dovon glupſchen Vortell tehui .

If heff ' t belett ot bi min Lehn ,

Dat Fahlen hadd 'n ſchlimmen Been

Un was ſo Erant , kun könn 't mihr ſtahn ,

Ik dacht nu wiss , 't würd ſchüren gahn.

Vehdocters beff 't dor vier bi batt ,

Mit all de Kirls wier ' t nich wat ,

Dor dehd it Den von Rehn 3 mi halen ,

In en twe dre was fir trin Fahlen .

Wo wier ' t , tvennſ den fif kamen leetent ?

Se glöben nich , wat de deht weeten ,

He gift den allerbeſten Rath .

Un is mit ' t Metter furts parat. "

Den König was de Sprať vergahı ,

A: Hans dit du hadd 'ruterſchlan ,

He ſtähnt did Stüden , puſt ſit bull

Un rõp : yinin Ies' ! dit is doch to . dull !

Doch wenn ' l ' t nu recht bedenken doh ,

Is ' t , leider Gotts , in ohrheit ſo !

De Ridder hett hier to vel Macht,

Dat heff 't mi doch ſo ſchlimm nich dacht !

So fann 't un darw it un ſall 't nich blieben ,

Dat wollen wi doch anners drieben !

Ik ward ſo lang ümherer ſöken ,

Bett 't ſo 'n En' finn , de 't weet to röken ,

.

1. verſaft verfügt. 2. ſchüren gahn crepiren , ſterben .

3. Den von Rehn. Hierunter iſt der Starfrichter von

Rehna zu verſtehen, der von der älteſten Zeit her als der

beſte Vieharzt berühmt war und deſſen Nachfolger node

jekt dieſen Ruf bewahren.
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Söl 'k em mi lang 'u of von den Thurn

Un ſchriegen ſ' ok: he '8 nich geburen !

So will 'f ini doran nu nich fihren ,

Söll 'n Drder em ok nog parieren ! -

Wi wollen 't bett noch awerleggen ;

De dor , dörwſt du dovon nids feggen ,

Süss maken f uns vörher noch Stant ,

Ihr toi 't inrichten hier to Dant.

Irſt dacht 'k , Gott ſtraft mi för min Sür'n ,

Dat he min Döchting di leet finn'n ,

Nu ſeh 'P't nog in , fin Grad was grot ,

Din bittig Wohrheit deht hier Noth. '

Lat uns denn ftahu för enen Mann,

Un Dag un Nacht drup ſinnen man ,

Wo wi dat Elend hier nu minnern ,

Un 't oll Utbünnelii doch wat hinne rn . '

Ik nehm di willig up as Sähnt ! "

He küßt em drang un rort un ſtäh'it

Dor könn ſif Hans of 't Hart nich wohren ,

Mößt as 'n Roggenwulf mit roren.

1. Utbűnneln Ausreißen.
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Säwte Singſang.

Dit hadden p vor . - As p fik verhalt ,

Un 't Hart was wedder god berpahlt ,

Dor nidt ſin Lüd de König 'rau ,

Un leet tom Morſchall jo fit an :

„ Gaht driewswegs nah ehr Majeſtäd

Un ſeggt , dat ik ehr weeten leet ,

En utlännſch Prinz wier hier ankamen ,

De allerwegs wier hoch npnahmen .

Abſounerlich woll it em ihren,

Un ein de gladdfte Sied tokibren ;

Au föllen p vallen Staat anleggen

Un 't leewlichſt Weſen to uptreden.

Sen twölwen keem 'l irſt mit ein dal ,

Dor makt teen Heidbeeſten 1 ſe Qual,

Ton Peelken 2 bleew jo rieklich Tied ,

Dl dat de Pröl 3 kcem bi de Sied.

Mit ' t Haſenböden wier ' t vörbi

Un de Prinzeßin wedder frie ;

Könn po diſſen Prinzen an ſit tehu ,

Würd ik ' t verwedert 4 girn nu ſehu ;

Ehr Dag’ keem ſe nich beter an ,

He wier 'n heel ſcharmanten Mann ,

Se föll em fik man god antieken

Man fünn nich Bel' vou fines Gliekeit.

Se könn un würd en nog verdaugen

Uri nich as äwer Hanſen paugen 5.;

Kortïm , he hadd im ehr anhollen ,

1. Deiðbeeſten farfes Ereiben zu einer Verridtung.

2. Peelfen ſorgſam baber langſam pugen. 3. Pről ler.

hand Sachen von geringem Werthe. 6. verwedert ver.

wettert , hier ſehr gerne. 5. Paugen weinen ,
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Un wier ſ vont min Sied em tofollen .

Will be em bi min leet Marieten

Noch mihr un bett heruterſtrieken ,

Ward 't em ton Schaden nich utſchlan

He lümpert 1 wat - nu fann he gahn ! "

De König un ſin leewe Sähn ,

De heelen noch 'n langen Klän ?

He mößt em noch wol Vels verkloren

Un woll jo dat wol nich upſporen ,

Dorbi leet he jit von em ledden ,

Dor he de Been ſit mößt berpedden .

As 't denn nu Tied was , wöſtern 3 p dal ;

Upinunſtert 4 was up ' t Schönſt' de Saal ;

De Prinzeß un de Königin

Stün ' n inang de Frugens middenin .

Al glummten 5 p von Karfunkelſteen 6.

Un ſchieres Gold , ' t was antoſehn ,

Jüſt ſo , as wenn bi Winternacht,

De Heben ſteht in bulle Pracht.

Vor allen leet ' t Marieken glei ?,

Schlohagelwitt 8 , as ' t utpöllt 9 Ei ,

Na , un de Durch , de was inal pieplich 10

Denn diss Sak fünn ſe jo begrieplich.

De König , Hanſen an de Hand ,

Makt ſe em furts nu ſo bekannt:

„De gnädig Prinz von Haſenbrahın ,

Up Böfenlow un Wadenfram ! "

Se kniçten deep fig dre mal dal ,

I

1. lümpern etwas fasſen, erlangen. 2. Klän Geſpräch.

3. wältern walzen . 4. Upmunſtert aufgepußt. 5. glummen

glühen . 6. Starfunkelſteen Edelſtein ...7. glei glatt, fomud .

8. Schlohagelwitt weiß wie Schloſſen . 9. utpöllen aus,

häuten. 10. pieplich vergnüglid , luſtig .
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As dat fit hürt nu doch ſo mal

Un fecten leewlich dorbi nedder ,

Nabſt glupten 1 ſ up heel nielich wedder.

Weiß Gott , irſt fennten ✓ Hanſen nich ,

Nahſt würd ſe 't doch beſinnerlich ,

Dat he 't jo wier, de ſe ſo ſtrakt,

Un dat de König Faren ? maft.

De Duſch würd gnittig , puterroth

Un fäd , dat wier to narens god ,

Dat he mit ſo'n Sať Iug woll drieben ,

Dor hadd he fölt to Hus mit blieben ;

Wer an de Wand den Düwel malt ,

Könn fäfer ſien , dat he em halt.

In Irnſt könn he jo dit nich meenent ,

Süss mößtſ de Ogen fik utweenen.

Marie meent , jo tönnt nidh anſehn

Un 't hadd keen Grund , dat p d’rätver teen',

Wat ehr bedröp , fo geew ſ ſit d'rin , -

Verſtännig wier 't , leet: f, ' t Boſen ſien .

Würd Vatting ", ſäd p mem Prinz wol heeten ,

Moll he as Sähn em hier nich weetent ?

Na , ſchmucker heff 't noch kecnen ſehn ,

Mi ſchagreniert 3 't , dat 't nich fall 'ſchehn !

Duſch ſehg , dat Als was gegen ehr ,

Dor ſettſ fit denn nich bett to Wehr ;

Großmütting woll p of girn jo warden

Dor hadd p nu Utſicht denn up 't Garen 4 .

Mengen “, ſtähut „möt jo 't Og todohn ,

Un dat paſſiert of up 'n Chron ,

#

1. glupen bliden. 2. Faren Späße, 3. rchagrenieren

ärgern , verdrießen . 4. Garen ſchreien wie ganz kleine

Kinder es thun .
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Wenn ſit 'n Frieger finnen deht

De hartlich 1 unner enten ſteht."

Se ſinnt nu mp de Utſtier man,

Un mo dat Brudbed ſtahu wol tann ;

Wat ſ wol för Gäſt föl all inladen ,

Utrüſten mößt noch , in weck Braden

Am beſten paſſen un wol ſchmeden ;

Wo p ' t Döchting toll recht ſöt antredeu,

Un dat p ſit fülwſt nich dört vergeten ;

Dormit ehr 't ſtřnn doch ok 'u Beten ,

Denn hadd ſ fik lang ok ſchmuding hollen ,

Dat ' t Al und Teden wier upfollen ,

Güng Farw un Tähn doch bett to En'n ,

Sied würd 't , dat ſ Rechts wat an fit wenn'n .

De Kopp was vull ehr , dat he brumat ,

Un finnſ de Sat mihr nich ſo diumn.

As p fik fo ketteln dehd un pater ?

Kreeg ehr ou Stader nieg Upwater ,

He keem mit Hanſen bi ehr an ,

Un fäd, hier being 'k ' n Beddelsmann ,

De üin 'n Küffing di angeht,

Wat dohn jo kaunſt, as 't nu mals ſteht,

Ik purrt en an , he föll 't man wagen,

Du würdít em 't ſäker nich afſchlageu ,

Denn wat dat Müſjen anbedröp ,

Man jüſt bi di Gefohr nich löp.

Süh , ſo is ' t god ! - nu 'g ' t äkerſt ut !

Dor kamen jo to vel herit! -

Wat Dunner ! du waſt belschen roth ,

Sin Küss de ſchmecken di to god !

1

1. hartlich ziemlich. 2. patern plappern.
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2

Na , nu würd p wrannſch , heel ſplitterduli

Un ſchüll de Iad em gruglich vull ,

Säd , dat ſ fit leet nich ſtännig taren 3

Söll ſöken Eni , de gäng to nahren ,

Se könn em mihrer gor nich lieden

Un woll bon Stuu'ns an ot em mieden ,

Se woll un würd ſit ſcheeden laten

Un beddeln leewer up de Straten .

Vels könn í berdaun un wier | getohut ,

Wenn he ehr vör dat Volt man ſchont ;

Nu wier p för Jeden ton Scharjeet 4

Jidweder huchelt - jo un teet.

As hee anlatt un dehd afbidden ,

Leet p 't Zachern 6 un ſit doch upſchidden,

Un dit was apenbor of 't Beft ,

Dor jien föll dat Verlawımgsfeſt.

1. wrannid mißvergnügt förrig . 2. fplitterbud höchft

aufgebracht. 3. taren foppen. 4. Scharjeet Geſpött. 5 .

hucheln lachen . 6. Zachern wortreich ſcheiten .
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1

Achte Singſang.

Wat ? Hochtied fall nu noch nich war'en ? "

Frög Jidweren , „ wat ſünd 't för Nahren !

Wat doh 'k mit 't dwallſch Verlawungsfeſt ,

Wo fix un fardig is jo 't Neſt ? -

So ' n lang oll Brudfchaft heff 'f in'n Kieker !

Ward wol 'ne Brud nu dordörch püker 1

Wenn lang fik mit 'n Kirl tredt ,

Un de ehr all de Farw afledt ?

Irſt is fo'n Brud ſo ſchön , ſo wälig 2 ,

Nahſt ward p meiſt mieſig 3 un knafſchalig 4

Un durt ' t vull lang, ' waßt ehr de Bort;

Nee , 'f bliew dorbi ; dat hett feen Ort ! "

De Sak , de hüng nu ſo toſainen :

As p 's Abens to enanner kamen ,

Stáhnt Hans ,mi piſact 5 dit ſo jihr,

Dat ' duim bün , as ’n Klas nu hier !

Dor möcht ' , ihr je aš Sähn mi ihren ,

Doch gor to girn nu noch wat lieren ! -

De König ſöcht in mi 'ne Stütt ,

Wat würd 't em älverſt Grots wol nütt ,

Könn ik nu blot man glupſch toſchlan ?

Nee 't deht nich , ſeggt of Mükelhahn !

N' Schapstopp mit 're gollen Kron ,

Kann ſitten hier nich up den Throu !

Keem ' t ſo ' rup , wird ' l ton Spee und Spott 6

Dorvör bewohr mi uns Herr Gott !

De Brud wol ' t Dränen ? nich gefallen ,

[

1

N

1. püder ſchmucker, ſchöner. 2. wälig munter. 3.

mieſig elend . 4. knafſchälig knochenmager. 5. pieſacken

zwicken. 6. Spee un Spott Verachtung und Spott. 7.

Dränen dummes Zeug ſprechen.
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1Se meert, dat würd fik liekers ſtallen 1

Wier ſe inan irſt mit em toſamen ,

Hülp je ein ' t hier torecht to framen .

De Duſch fäd äwerſti rhe hett recht,

He hett 't am beſten awerleggt,

Wiſt du dat äwerflötig nennen ,

So füht man 't , dat du 't dehſt nich kennen !

Wat bi de Weeg de Mann irſt liert ,

Dat is , jo man 'n Proppen wirth !

Verſtahu inöt he mals wat , wat weeten ,

Süss kann he Nümmſen jo wat heeten ! -

Hür Hans ! mi nimmt 't heel för di in ,

Dat du keen Dumibort wiſt mihr ſien ! "

De König hägt ſik, dat ſin Fru

Dat leewe Döchting bröcht tor Ruh

Un dat 't ſit jüſt nu jo dehd maken

As he 't mit Hanſen furts afſpraken.

Dre Johr ſett Hans ton Lieren ut';

Wenn En afgalwert 2 of de Brud ,

So bröcht he 't doch in disſe Tied ,

Schier äwer alle Maaten wiet .

He hadd ' n heel kaptalen Bregen ,

De ſit ſo recht ſchön hadd utlegen ,

Dor leet fik glupſch nu wat ' rin dregen ,

Ahn dat p irſt mößten Vels wegfegen.

Dat Lieren makt em gor keen Laſt ,

All's föt he fir un höll dat faſt.

De Lihrers würden heel verſtußt 3 ,

Dor he ehr Klofheit rein wegpußt ,

Un ſtülpten nu man in ſo 'n Noth

1. ſtallen fich finden . 2. afgalwern abbetteln , bitten,

quälen. 3. verſtugt verlegen.

4
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Up ſinen kopp den Docterhot.

Dormit keem utſtaffiert he an

As kloke un gelihrte . Mann.

Hier könn feen Twifel of in weſen ,

Denn ' t ſtūnn jo ſchriftlich All to leſen.

För 't Beſte woll 't Marie doch hollen ,

Dat em dat Dg was nich infollen ,

Dat he behöll ſin roden Baden

Un datt he ' n kopp leet nich ſo ſaden ,

As mennig Sung, de hett ſtediert

Un up all' Wies würd utprobiert,

Drög, ledweek 1 , ſcheef un krumm geht her ,

Jüſt as 'ne leeg oll Schinnermähr.

He bleew in alle Kanten bull ,

Was kräſiga, as ' n jungen Bull

Un in ſin Brud ſo dull verſchaten ,

Dat de fik könn vör Freud nich laten.

Nee , it is en Utbund ſonner Gliefen !

Säd ümmerfurt ſin ſchön Marieken "

Wat könn 't em dohn man noch to Leem ,

Dor ' t em all rieklich Küsſings geew ?

Iu Danzen , Scheeten , Fechten , Nieden ,

Könn gor feen Iunker mit em ftrieden ,

Dit hadd he all noch init ſtediert,

Na , dräwer wieren ſ dull verfiert !

Dor he ſo prächtig was inſchlagen ,

Wier ' t Hoffvolk nu doch eiſch 3 bedragen ;

Se hadden ümmer hofft un dacht,

Dat p em noch kreegen in e hr Macht.

Wed meenten nu , noch leet 't fik maken

1. ledweek rchwach in den Gelenken . 2. kräſig ſtark,

muthig . 3. cild bäßlich .
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Iidweder Minſch hadd doch ’ n Haken ,

Wenn p't greepen ip de recht Kant an ,

So mößt he niog tolept of ran,

Na , gröfflich hebben pſik bedragen ,

He ſtörr ſintfamtig in den Kragen ,

Wenn he 't von Firen her man ſpür’,

Dat man up em nu ſo toſtür'.

Dor leeten nu de Uhren hängen

Un keener dehd ſik mihr 'randrängen ,

Al wieren ſ krüzlahm , mordſchen fack 1 ,

Nümms hadd Roſienen in den Sad.

Süss was hier däglich häglich Leben ,

Nu woll ' t dor gor keen Häg 2 mihr geben ;

Dit was de Frugenslüð to dull ,

Un kreeg 't Marieken doch uk vull.

Se fäd: Du büſt to kettelhoorig 3 !

De Lüdings ſünd jo glatt un ordig ,

Sünd ſpaßig , danzig un nich dänig

Un älver nicks nich ſünd p doch klänig ,

Wenn man ſe äwerst ümmer knufft 4 ,

As du dehſt, warden ſ heel verzu fft. 5

Leew Hänſing , dit inöst mi nahla ten ,

Dat ſ wedder ' n friſchen Athen faten !

Süh , Mütting hett dat of all ſeggt ,

Dat ' t to ſarp 6 wier un hier nich döcht."

, „Min föt lätt Püting , du ſast 't weeten ,

Wat mi an 't Volk deht ſo verðreeten ;

Falſch ſänd ſ, dat weest , as Galgenholt

Un makten mi nu girn all kolt ,

1. facł müde, matt. 2. Häg Freude. 3. kettelhoorig

übelnehmend, erregbar. 4. knufften ſtoßen, ſchlagen . 5 .

verzufft eingeſchüchtert. 6. farp berbe .

4*
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Wat wast du äwerst dorto ſeggen ,

Dat ſ möchten mi von di aftreden ?

Süh , dorüm meist mak 't ſe de Sdan'n ,

Na , ſegg nu ſülmst , is Grund vörhan'n ?

Sast ſehn , de Kettel ward ſik geben ,

Wenn 'k ' t noch 'n Tiedlang ſo heff dreben ,

De Beſten blieben denn torügg

Un warden firing wedder flügg 1 .

Denn will ' t die Freud un Luſt nog maken ,

Bün utſtediert heel up fo'n Safen ! "

Nu föt he ſ recht ſo leewing üm

Un cheeſt dor mit ehr dul herüm .

Na nu , Marie würd ſo vergnögt ,

Dat ehr dat Danzen nich genögt ,

Se mößt em en brun Lack utrieten

Un in den lütten Finger bieten .

Wat hett ein küßt ! wo hett ſe lacht ,

As he jäd , dat dat dend mals ſacht.

De Hochtied würd nahſt ball afhollen

Un is gewaltig ſchön utfollen !

Woll it dit lang un breet vertellen ,

Würd jeder ropen , „ oll Kamellen !

De lat man liggen jo bi Sied !

Un wohr is ' t – dat führt hier to wiet.

Man wat Abſonderlichs feel vör

Un ' l dent , dat Nümms fik ſet 't to Wehr,

Wenn ik ' t verklor in 'n annern Sang ,

Denn 't is juſt nich lewrenzenlang ? .

1. flügg vermögend zu fliegen . 2. lemrenjenlang rehr

lang , denn Lewerenzen Kinder wurden alle pehr lang

geboren .
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Negte Singſang.

As vör de Tru de Brudlüd ſtünnen ,

Wier ' t , dat.de Spreen ſik infännen .

Se leeten ſik up 't Schloßdach dal ,

Un grälten 1 dor ſo föting mal ,

Dat keener ſik dat Hart könn wohren

Un jeder jämmerlich inößt roren.

Ach , 't was 'n Sang , ſo week , ſo mullig !

De Sang un Klang is meiſt ſo kuullig ?

Ikt , dat man ' t Uhr fik möt toproppen .

Un gor nich utgahn kann ahn Woppen 3 !

'N Minſch mit Uhren möt 't verdreeten ,

Wenn ſe ' t Geſchricht iu „ Singen " heeten.

Hier bröcht de Sang mal rechten Segen ,

Un Jidweren dehd ſik d'ran plegen !

Wat tröck de Freeſter nich ' n Strang ,

As Suhr güng mit den Teller lang ?

O Gott ! wo mürd ſin Furrick 4 bumineln ,

As de em ' t Geld hin'n mößt infummeln 5 !

De Armoth keem of nich to Schaden

Un Hans föt irſt den rorſten Fladen 6 !

Al , de em ſüss entgegen wieren ,

De dehd de Sang em hüt bekihren.

Se ſäden nu , „ fir is de Bengel,

Stammt he of her ut Buerngängel ? !

Ne Schan'n wier 't weſt, hadd he em köppt ,

Dor man nich Vel' von jin Ort dröppt !

De König hett dor klok an dahn ,

1. grälen fingen , fanft. 2. fnudlig ſtark , knotig. 3.

Woppen ein baumwollener Pfropfen . 4. Furrick Taſche .

5. infummeln einſtecken . 6. Fladen Suchen. 7. Buern:

gängel Bauernwiege.



Dat he de Dirn ein deho toſchlan ,

Wo lang woll he de Woor noch hegen ?

Se kann de Iohr of nich verdrägen !

Noch is 't jo ümmer 'n leckern . Braden ,

Wo man ’nı Kirl kann to laden ,

Hadd ſik dor ſett all Schimmel an ,

Hadd he mihr kregen Nümmſen 'ran !"

Hans was nu doch recht ſeelenfroh ,

As Al üm em ſcherwenzeln ſo ;

Glöwt he juſt nich , dat dit ſo bleew ,

Fünn he doch , da 't Verlöſchung 1 gecw.

As nu de Truung was vörbi ,

Hürt up de Vägel · Quintelie 2 ;

Al burrten 3 ĭ af ſteil in den Heben

Sünd ſ ſtegen , un ehr Dag'dor bleben.

Nu würd 't 'ring Volk herinner laten

Dat 't ok ſehg , wo 't de Brud dehd laten 4 .

Vöran , dor- güng, 'n Buersmann ,

De kleinmt fit mihr as drieſt heran ;

He freeg ſin Kiep fik von den Naden

Un ſprök to Hans. , he . föll utpaden

Un jin lütt Gaty em nich verſchmahni ,

Dat würd em ſüss to Harten gahn.

Könn he ſik up em . nich beſinnen ,

Süſt 11p 'n Studts 5 würd 't fit noch finnen ;

He hadd em jo von lüttup kennt ,

Un ümmer em , god Vatting " nennt.

He föll man drieſt dor ’rinnerfiefen ,

Dor wier wat in för ſin Marieken !

.

1. Berlöſcung Erholung. 2. Quinfelie feiner Vogels

geſang. 3. burren mit Geräuſc wegfliegen . 4. laten hier

kleiden. 5. Studts zur Zeit, ein Augenblick.
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Friſch Eiger , Mespeln , ſöte Nät.

He leet nu hüren ſo ' n Geklät 1 .

As Hans deht an de Kiep 'rümfumunelu 2

Fünn he 'n Breef bi ' u Dedel bummeln

De was an em un ſegelt.to ,

Un inwennig dor ludt he ſo :

Vör twe Johr heſt den Schay di haben

Den du hüt föttſt , he was vergraben ;

Donumals mößt du noch irſt wat lieren ,

He hadd den Sopp di fönnt verwieren .

Haddſt du man blot Erbarmen hatt ,

Mit arme Lüd ' , wo du wierſt ſatt ,

Nich mit de Vägel deelt din Brod ,

As noch din Hunger ſülwſt was grot ,

Denn mößten wi den Schaß noch wohren

Un was he wiss för di verloren !

Nu gahr wi All in to de Rub ,

Un wünſchen Deg' di to de Fru.

Dor ſtünn u noch heel unnen an :

De Spreeu un de Beddelsmann.

Hans röp : , kumm her du leewe Maun !

Ih , du min Gott ! wo is he man ? "

Enjeder hadd . em fehn hier ſtahu

Un Nümms · Minſch , dat he weg was gahn ..

He was mal fleuten , was mals furt.

Irſt hett ſe ' t gruglich äwerſchurt ,

Doch dor keen Müffel 3 he nahlaten ,

Wat ſüss den Düwel ſünd ſin Daten ,

Keem ' t ſe doch nich verdächtig bör

Un feelen ſ äwr’e Kiep nu her.

*

1. Geflät Geräuſch . 2. fummeln taſten , fühlen . 3.

Müffel unangenehmer Geruc.
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Irſt fünnen twe Karfunkelſteen ,

So grot un ſchön hadd ſ Nümms noch ſehu ,

Se glummten 1 as lebennig Kahlen

Un ſchöten rod un gröne Strahlen ;

Hans böd ſe ſo den König an :

„ T' is blot för em ſo ' n paßlich Spann ! "

As nahſt 'n prächtig Stirnband keem ,

Wat gor to girn Mamaking nehin ,

Leeg dor von Berlin un Karfunkeln

'N Halsband, na , de dend mals funkeln !

Den hängt he üm ſin föt Marieken ,

De ſchier vör Freud mößt lud upquieken 2 .

Nu was ſ in Wohrheit doch ſo ſchön ,

Dat ſ gor keen Minſch mihr könn anſehn ! -

Na , wo wat is , dar reufelt 3 tvat ,

„ Dacht Hans , ' wer ward von 't Kieken ſatt ? “

He bünn 'nie Göppsvull 4 Gold un Steen ,

Noch bi dat Wiefsvolk an de Been ,

Wat , ach , ſo giperig 5 dor ſtünn

Un niedſch 6 nu nah den Schat lickmünn 7 .

Millionen bleew ſin Kiep noch wirth ,

Se makt , dat em nu jeder ihrt .

'N Þoor hadden 'Sang doch wedderſtahn ,

De würden nu mit Geld breet ſchlan.

1. glummen glühen. 2. upquieken aufſchreien . 3.

reufein abfallen . 4. GöppSoul Dandvol. 5. giperig wers

langend. 6. niedica begierig , neidiſch . 7. lickműnnen

zungleckend.
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Teigte Singſang.

As Hans mit Alens ſo dörch wier ,

Röppt he mals : , firchirrt up de Pir' ! "

He hadd jin ollen nich vergeten ,

Un inößt jo 't nu bör Allen weeten ,

Wat ſe to Hus wol maken dehden

Un ob ſe em of Noth dor leeden ;

Dk ob p recht gode Auſten hollen ?

Un wat in 't Dörp wier ſüss vörfollen.

Ach , 't Veh leeg em of ſo in ’n Sinn ,

As wier he noch heel middenin .

He ichmeet ſit in de Kutſch herin

Un nehin ſin ſchön Wief ok mit in ;

Acht Bird ' de hadden vör den Wagen ,

0 , du mien Gott , wo dehden ſ jagen !

Up Vaders Buerſtäd’ leet he hollen ;

Noch leben dehden beide Ollen ,

DU Vatting was juſt in ’n Stall

Un Mutting nu bi ' t Schlachten all

As fe de Kutſch ſtill hollen ſehg ,

Berwunnerwarkt 1 i fit, as itſteeg

So ' n vörnehm Herrſchaft , wo ſe frög ,

Wat jit Ghr Gnaden wol nich drög ?

Dat Kroghus leet fik lichting kennen

Un möchten ſe man hü 2 afwennen.

Se meen , de Bed könn wiss nich wagen ,

Dat p bi ehr ſteegen ut den Wagen ?

Se fäden , dat ſ hier girn doch bleeben ,

Wiel ſ up de Krög’ mals gor nich geeben ,

Dor wieren Schwarms jo von Fleegen ,1

1. verwunnerwarten verwundern. 2. hű linkch.
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1 .

!

1

Dat 1 ' as de Immen dor 'rümmertögen.

Se nödigt ſ nah de Dönsk 1 herin ,

Un röp nu äwer Vatting ſchwin'n

Je ja , je ja ! dor könn p lang ropen ,

De was vör Angſt bi Sied furts lopen ,

Un leet ſit foans nu nich faten ,

Dor mößt í alleener Allens daten 2 .

To Bän 3 , to Reller , dehd ſe ſtiegen ,

Dat beſt Geſchirr mößt ſe upfliegen ,

Nahſt ſett ſe Rüerei un Schinken

Un of 'ne Buddel ſchönes Drinken ,

Hen up dat witte Flesſenlaken.

Hans leet ſ ſik äſchern 4 , Aus irſt maken ,

Nahſt keem de Red up dit un dat.

He frög , ob ſ ok hadd Kinner hatt ?

Ach Gott ! wat würd ' t hier troſtlos nu ,

Wo plinſt 5 de leel oll gode Fru !

De Schörtſchlipp 6 nehm ſe in de Höhgt ,

Dat ſ ſit de Ogen dormit drögt ,

Un paugt: ach Gott , nich mihr an Leben ,

Is min god Hans ! - Na , Gott hett 't geben !

Dat Haſenhöden was ſin Graff!

Up 't Deller heff ik nu keen' Staff !

He was ſo god , ſo fram , ſo ihrlich ,

Millgewern ? , fründlich un manierlich ,

So immig 8 , ümmerto alert ' !

Ach , ſchwiegen | -- mi verblödt dat Hart !

Hans ſpröf ehr Moth un Troſt uu in

1. Dönsk Stube. 2. daten verrichten thun. 3. Bän

Boden . 4. äſchern abműhen. 5. plinjen ſtill und fanft

weinen . 6. Smörtidlipp Schürzende . 7. Millgewern

gerngebend , ſanftgebend. 8. immig arbeitsſam als eine

Biene. 9. alert bereit friſch.
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Un meent, dat könn doch lichting ſien ,

Dat he inals unveripohrs 1 trügg keem

Un ehr de Qual von 't Hart wegnehm ,

Wenn ik nu ſo din Hansſähn wier ?

Kumm leewoll Mutting ! Mütting hier

Kumm an min Hart ! - ad). Gott erbarm !

So kumm doch her hier in min Arm ! "

Se wehrt em haſtig af un ſeggt : “

De gnädig Herr , de deht nich recht,

Ut Fökelie 2 to maken Fleeten ,

De Thranen wedder , de wiss ſecten !

Ach ; nich blot vörnehm Lüd as ſe ,

Deht 't Scheeden von de Kinner weh !

Ik heff an em min Aus verloren !

Gott mäg vör ſo 'n Leed fe bewohren !

Ton Glück hadd Haus ' n grotes Mahl ,

Dat äwertügt ehr doch nu mal ,

Beſchwiemt 3 würd p , dat je daler fact

Un Hans kreeg í recht ſo föt nu pa&t.

DU Vatting mößt nu doch to Rum ,

He was man uptogaweln fum ,

Wiel he ſik hadd in 't Heu verkrapen ,

Was dor verbieſtert 4 un verſapen .

As ſ niu tolezt em ſpörten ut,

Dor wehrt he fik noch drang 5 ſin Hut ;

Wo könn man em dat of anſinnen ,

Dat he ' t föll Al begrieplich finnen ?

Em was ' t un bleew 't nu mal ſchenierlich

Un finn he ' t gor to unmanierlich

1. unverwohrs unerwartet. 2. Fökelie Spaß, leichts

fertiger Scherz. 3. beſchwiemt ohnmächtig werden . 4.

verbieſtert verirrt. 5. Orang gedrängt, ſtark.
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Von Muttern , dat ſ fik füsſen leet

Un jäſt – as fühſt mi man ! – dor feet.

As wieder nu vertellen dohn ,

Steeg Hans ball up den Königsthron ;

He geew drup , dat fik nids verjakt

Un hett vel god' Inrichtung makt.

Den Hochmoth. fönn he man nich lieden

Un mößt inan 't Unrechtdohn em mieden ,

Wer ſik nu hieran tihrt , hadd 't god

un 't ganz Land rort , as he was dodt.

1

DU Möllern fin Geſchicht was ut ,

Wi tröden fir dat Anfer 'rut

Un lannten up de Inſel an .

Dor röt de Þannkok ut de Pan'n ,

Den uns föll Mutting Ewerſch baden

Un den p wüßt enzig antoraden .

Se makt em as 'n Dau ſo mör ,

Dat keem von gode Todat her !

Will man de Eier dorbi ſporen ,

Vör Rohin un Bodderpott ſik wobren ,

Denn fümmt 'n Fladen jo herut ,

De tahger is , as Kattenhut ! –

Wat kreeg wi hüt ' n ſchönen Gruß

Von Ewerſch , as ſ keem ut ehr Hus !

Dull ſchelt ſ mal , wenn dor Vel toſamen ,

Mit enſchen up den Hals ehr kamen.

Ehr Irning hact ehr hinnen an

Un ſchnüffelt nah de lecker Pan'n ;
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As í markt , jin Bad jeet dick vull Dreck ,

Foliert ſ mit Spieg ein in de E& ,

Nabít jäd , gah hen du lätt Schwienpäſel 1 ,

Gif Hänning , legg : ngon Dag , oll Efel !"

He hett ſin Wark ſo god utricht,

Dat ' t em woll küsſen 't blant Geſicht.

Worüm küß 't di up 't Ogenlid ?

Segg Irning ? mwiel keen Schiet dor fitt."

Hüt mößt he mit uns tafelieren ,

Hadd ' t jo verdeent un dehd 't ſo girn !

Von lätt up was he min Vertog

Un is ' t jo hüt in Dag' of noch.

As wi hier ſeeten vör de Dör ,

Dor keem 't uns gor to prächtig bör.

Wi hebben of Geſellſchaft hatt ,

Von Göſſels ? , Kükens , Hund un Katt .

Dat hürt , meent Möller , hier dorto ,

Un is ' t of mine Meenung ſo .

Ber fönu ' t uthollent up 'n Lan'ıı ,

Wier 't leewe Veh dor , nich vörhann'ı ?

Aus wat dor löppt un flügt un hüppt

Un kratſcht 3 un piept un ſingt un krüppt ,

Dat makt dat hier jo ſo lebennig

Un ’n Minſchen ſo vergnögt inwennig !

De Fleegen ? – na , de können fehlen !

Wer lett fik up de Näs girn ſpelen ? -

1. Sowienpäſel Schweinsſchwanz, Schmußfinke. 2.

Göſſels junge Gänſe oder Enten . 3. kratſchen krähen

eigenthümlider Art.
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This book should be returned to

the Library on or before the last date

stampedbelow .

A fine of five cents a day is incurred

by retaining it beyond the specified

time.

Please return promptly .
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